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Ansgar Weymann:  Das  EMPAS  in  der  Geschichte  der  Universität 
Bremen 

Uns ist in alten mæren  wunders vil geseit 
von helden lobebæren,  von grôzer arebeit, 
von freuden, hôchgezîten,  von weinen und von klagen, 
von küener recken strîten,  muget ir nû wunder hœren sagen. 
(Nibelungenlied) 

Ausgangslage 

Das EMPAS wurde 1988 als soziologisches Forschungsinstitut durch den Fachbereich 8 und 
durch  den  Akademischen  Senat  der Universität  gegründet. Die Geschichte  der Gründung 
wirft  ein  Licht  auf  die  Hochschulreformpolitik  in  der  Bundesrepublik  Deutschland  in  den 
siebziger  Jahren  im Allgemeinen,  im Besonderen auch ein  Licht auf die Gründungszeit der 
Reformuniversität Bremen.  
 
Die Universität Bremen wurde um Studienbereiche herum verfasst, die anstelle von Fachbe‐
reichen  die  fachliche  Gliederung  nach  Lehrgesichtspunkten  repräsentierten.  Fachbereiche 
gab es auch, aber diese waren nur  lose Vereinigungen der zum gleichen Fach gehörenden 
professoralen Kollegien. Der Studienbereich Sozialwissenschaften umfasste etwa zwei Dut‐
zend  Professuren.  Neben  Soziologen  gehörten  zum  Studienbereich  Sozialwissenschaften 
politische Ökonomen, Philosophen, Historiker und Juristen. Die Soziologie sah sich als gesell‐
schaftskritisches Ferment auch aller anderen Studienbereiche. So gab es Soziologieprofessu‐
ren  in größerer Anzahl  in der Rechtswissenschaft, dort vor allem  im Strafrecht,  in der Wirt‐
schaftswissenschaft,  in  den Geisteswissenschaften  und  auch  in  den Naturwissenschaften. 
Zum gesellschaftskritischen Selbstverständnis der Sozialwissenschaften gehörte das Tabu der 
Einrichtung von Statistik‐ und Methodenprofessuren einschließlich des Tabus der Lehrveran‐
staltungen  in Statistik und Methoden. Gelehrt wurde  in an  soziale Probleme gebundenen, 
gesellschaftskritischen Projektstudien in kleinen Gruppen. Wissenschaftliche Assistenten und 
wissenschaftliche Mitarbeiter gab es (fast) nicht. Es wurden kaum Drittmittelprojekte durch‐
geführt.  Publikationen  in  Fachzeitschriften  waren  Ausnahmen.  Die  Universität  war  auch 
nicht  Mitglied  der  Deutschen  Forschungsgemeinschaft.  In  den  ersten  zehn  Jahren  ihrer 
Gründung galt die Universität Bremen  in Forschung und Lehre wie auch  in der öffentlichen 
Reputation als desolate Fehlgründung. 
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Gründung des „Universitätsforschungsschwerpunkts „Soziale Probleme“ 

Die radikale Remedur erfolgte durch Einrichtung einer zentralen Forschungskommission. Die 
zentrale  Forschungskommission  zog  die  knappen  verfügbaren  Sach‐  und  Personalmittel 
weitgehend  an  sich  und wies  diese Mittel  nur  noch  nach  Projektbeantragung  unter  aus‐
schließlich externer Begutachtung auf Zeit zu. Das Land Bremen stockte den kleinen Bestand 
an Mittelbaustellen aus dem Landeshaushalt auf. Die Forschungskommission konnte mit der 
konsequenten Unterstützung des neuen Rektorates handeln. Das Vergabemuster folgte den 
Usancen der DFG mit Kleinförderung, Förderung von Einzelprojekten und von Forschergrup‐
pen. Der entscheidende Schritt der Neustrukturierung der Forschung aber war die Einrich‐
tung  von  Universitätsforschungsschwerpunkten  analog  dem  Muster  der  DFG  Sonderfor‐
schungsbereiche.  Die  Ausschreibung  der  Forschungsschwerpunkte war  offen  und  fachlich 
nicht vorab festgelegt. Die Anträge, deren Begutachtung und die Begehung unter Beteiligung 
ausländischer Fachkollegen entsprachen ebenfalls dem Prozedere der DFG. 
 
Unter den bewilligten ersten Universitätsforschungsschwerpunkten befanden sich zwei sozi‐
alwissenschaftliche: der Universitätsforschungsschwerpunkt „Reproduktionsrisiken kapitalis‐
tischer  Gesellschaften“  (Antragssteller  Stephan  Leibfried  und  andere)  sowie  der  Universi‐
tätsforschungsschwerpunkt  „Soziale  Probleme“  (Antragssteller  Haferkamp,  Lautmann, 
Schumann, Weymann). Geschäftsführender Sprecher war für die gesamte Laufzeit von 1982 
bis 1990 Ansgar Weymann. Der Universitätsforschungsschwerpunkt „Soziale Probleme“ be‐
trieb Soziologie  in der Tradition des Department of Sociology der University of Chicago der 
zwanziger  Jahre.  Theorien mittlerer  Reichweite,  insbesondere  symbolischer  Interaktionis‐
mus, wurden verbunden mit Mehrebenenanalyse und mixed‐methods designs der Datener‐
hebung:  qualitative  Interviews,  Dokumentenanalyse,  repräsentative  Surveys,  Re‐Analysen 
prozessproduzierter Daten. Die Erforschung sozialer Probleme konzentrierte sich auf abwei‐
chendes Verhalten und Kriminalität, Bildung und Qualifikationen, Arbeit, Beschäftigung und 
Arbeitslosigkeit, Recht und Herrschaft, Sexualität und Geschlechter. 

Die  Gründung  des  „Instituts  für  Empirische  und  Angewandte  Soziologie“ 
(EMPAS)  

Das Institut für Empirische und Angewandte Soziologie sollte einerseits den Kern des Univer‐
sitätsforschungsschwerpunkts  „Soziale  Probleme“  in  eine  ständige  Forschungseinrichtung 
überführen, andererseits sollte das EMPAS das Forschungsinstitut des ebenfalls neu gegrün‐
deten  disziplinären  Studiengangs  Soziologie  bilden.  Die  Gründung  erfolgte  wiederum  in 
Analogie zu den Regeln eines DFG Sonderforschungsbereich. Antragsteller waren Hans Ha‐
ferkamp, Rüdiger Lautmann und Ansgar Weymann. Hans Haferkamp erlebte die gegen star‐
ken Widerstand  durchgesetzte  Einrichtung  des  EMPAS  durch  seinen  plötzlichen  Tod  nicht 
mehr. Eine Anekdote zeigt die verschlungenen Wege des Widerstandes. Monatelang verzö‐
gerte die Rechtsstelle die Prüfung der  Institutsordnung mit dem Argument, dass die neue 
Einrichtung die Bezeichnung „Institut“ trage, es an der Universität Bremen aber kein Institut 
geben dürfe. Mit der Einrichtung des EMPAS hatte die Soziologie ein  fachdisziplinäres For‐
schungsinstitut erhalten. Erster Direktor wurde Ansgar Weymann, der dieses Amt dann 23 
Jahre von 1988 bis  zu  seiner Emeritierung 2011  innehatte. Möglich wurde die Einrichtung 
des  EMPAS  letztlich  nur  dadurch,  dass  die Universität  1983  insgesamt  eine  grundlegende 
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Neuorganisation vornahm in konzertierter Handlung von Professoren verschiedener Fächer, 
der Universitätsleitung und der Landesregierung. Die Zahl der Fachbereiche wurde von sechs 
auf zwölf angehoben, wodurch mit dem Fachbereich 8 um die Soziologie herum ein neuer 
Fachbereich entstehen konnte unter Einschluss der Fächer Politik, Geschichte, Geographie. 
Die Studienbereiche wurden abgeschafft. 

Arbeitsphasen des EMPAS 

In den achtziger  Jahren endete die Zeit erbitterter akademischer Bürgerkriege. Aus einem 
Kreis von Sozialwissenschaftlern entstand der erste Antrag auf Einrichtung eines DFG Son‐
derforschungsbereichs an der Universität unter Federführung von Walter Heinz. Mit der  im 
Jahre  1988  erfolgten  Einrichtung  des  Sonderforschungsbereichs  186  „Statuspassagen  und 
Risikolagen im Lebenslauf“ begann eine enge vierzehnjährige Kooperation zwischen SFB und 
EMPAS  fokussiert auf  Lebenslauf‐ und  Längsschnittforschung  in Kombination quantitativer 
und  qualitativer Methoden  im Mehrebenendesign. Neben  die  kontinuierliche Mitwirkung 
am Sfb 186 als Vorstandsmitglied, stellvertretender Sprecher sowie als Sprecher (1995‐1996) 
traten 1992 bis 1994 die Sprecherrolle im DFG Graduiertenkolleg „Lebenslauf und Sozialpoli‐
tik“.  Im  Zuge mehrerer Bleibeverhandlungen  von Ansgar Weymann  gelang  die  Zuweisung 
neuer  C4‐Professuren  und  neuer  Räume  im  Forschungsverfügungsgebäude. Die  Professur 
Theorie  und  Empirie  der  Sozialstruktur  konnte mit  Johannes  Huinink  besetzt werden,  die 
Professur für empirische Sozialforschung und Statistik mit Hans‐Peter Blossfeld. Das EMPAS 
stellte  mit  den  drei  C4‐Professuren  Theorie,  Lebenslauf‐  und  Bildungsforschung  (Ansgar 
Weymann), Methoden der  empirischen  Sozialforschung  (Hans‐Peter Blossfeld) und  Theorie 
und Empirie der Sozialstruktur  (Johannes Huinink) das Profil  in der  Lebenslauf‐ und  Längs‐
schnittforschung auf eine langfristige Grundlage. Das EMPAS erhielt einen eigenen Haushalt 
und Geschäftsführung.  In  Kooperation mit  dem  Sonderforschungsbereich  186 wurde  eine 
gemeinsame EDV‐Abteilung eingerichtet. Nach dem Wechsel von Hans‐Peter Blossfeld an die 
Universität Bielefeld folgte Uwe Engel auf der Professur für Statistik und Empirische Sozial‐
forschung nach. Mit dem Auslaufen des Sonderforschungsbereichs 186 wurden die Kollegen 
Helga Krüger, Walter Heinz und Karl Schumann Mitglieder des EMPAS. 
 
Auf  Initiative  von Walter Heinz  und Ansgar Weymann  in Verbindung mit  den  Politologie‐
Kollegen Stephan Leibfried und Michael Zürn wurde im Anschluss an den Sonderforschungs‐
bereich  186  im  Jahre  2002  bei  der VW‐Stiftung  ein Antrag  auf  Förderung  einer Graduate 
School of Social Sciences (GSSS) gestellt und bewilligt. Gründungsrektor der GSSS war Ansgar 
Weymann,  erster  Nachfolger Walter  Heinz.  Das  Forschungsprofil  Lebenslauf‐  und  Längs‐
schnittforschung  von  EMPAS  und  Sfb  186  konnte  damit  im  Bereich  der  in  der  Graduate 
School  verfassten Doktorandenausbildung  fortgesetzt,  erweitert  und  vertieft werden.  Au‐
ßerdem kam es 2002 durch den Erfolg der Antragsstellung des Sfb 597 Staatlichkeit im Wan‐
del  zu  einer weiteren  Kooperation  des  EMPAS  (Forschergruppe  Ansgar Weymann,  heute 
Michael Windzio/Kerstin Martens) mit dem neuen Sonderforschungsbereich. Im Rahmen der 
Exzellenzinitiative von Bund und Ländern wurde 2008 die Graduate School of Social Sciences 
(GSSS) als Bremen  International Graduate School of Social Sciences (BiGSSS) mit einem um 
die Jakobs Universität erweiterten Kollegium ausgebaut und der Forschungsbereich Lebens‐
lauf  und  sozialer Wandel  als  eines  der  drei  Programme  (C)  der  BiGSSS  fortgesetzt.  Das 
EMPAS gewann im Jahre 2009 als neuen Kollegen Michael Windzio. Damit erhielt das EMPAS 



 

5 

eine neue Abteilung Stadt‐ und Migrationsforschung mit wiederum besonderem  Interesse 
an Lebensverläufen und dynamischen Längsschnittanalysen sozialen Wandels. Im Jahre 2010 
konnte  der Bereich  Theorie  durch den  Zugang  von Uwe  Schimank  ausgebaut werden. Als 
assoziierter  Professoren  traten  Olaf  Groh‐Samberg  (BiGSSS)  mit  dem  Forschungsschwer‐
punkt Arbeit und Beschäftigung und Matthias Wingens  (BiGSSS) mit dem Schwerpunkt Le‐
benslaufforschung bei. 
 
Zum Zeitpunkt der Emeritierung von Ansgar Weymann  im  Jahre 2011 bestand das EMPAS 
aus  den  Abteilungen  Soziologische  Theorie,  gesellschaftliche  Differenzierung  und  Gover‐
nance Regimes (Uwe Schimank), Statistik und Empirische Sozialforschung (Uwe Engel), Theo‐
rie und Empirie der Sozialstruktur  (Johannes Huinink), Stadt‐ und Migrationsforschung  (Mi‐
chael Windzio),  sowie aus den kooperierenden Bereichen der BIGSSS und des Sfb 597 mit 
den assoziierten Professuren Bildung, Arbeitsmarkt und  soziale Ungleichheiten  (Olaf Groh‐
Samberg) und Lebenslaufforschung  (Matthias Wingens). Emeritierte Mitglieder sind Walter 
Heinz und Ansgar Weymann. Helga Krüger verstarb  im Jahre 2008 nur kurze Zeit nach  ihrer 
Emeritierung. 
 
Mit dem 31.3.2011 endete die aktive Dienstzeit von Ansgar Weymann nach über 40 Jahren 
im Hochschuldienst, darunter 35  Jahre  als Professor mit Rufen  an die Universitäten Bam‐
berg, Bremen,  Lüneburg und Utrecht  sowie mit Gastprofessuren am Netherlands  Institute 
for Advanced Study (N.I.A.S.) 1984/85 und 1987, am Dickinson College (PEN) 1990, am Munk 
Center for  International Studies und dem Department of Sociology der Universität Toronto 
2000/2011, am Max‐Weber‐Kolleg 2005 und am Wissenschaftszentrum Berlin 2009. Publi‐
ziert wurden 22 Bücher und rund 130 Aufsätze. 
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Arbeitsgruppe Statistik und empirische Sozialforschung (Prof. Dr. 
Uwe Engel)

Neben  seinen Aktivitäten  in der Forschung betreibt das Arbeitsgebiet  zusammen mit dem 
Fachbereich 08 das Sozialwissenschaftliche Methodenzentrum der Universität. Arbeitsgebiet 
und Methodenzentrum werden  von  Prof.  Dr.  Uwe  Engel  geleitet,  dessen  Sekretariat  für 
beide  Einrichtungen  (Arbeitsgebiet  und Methodenzentrum)  zuständig  ist. Die  Leitung  des 
Sekretariats liegt in Händen von Sabine Sommer.  
 
Das Sozialwissenschaftliche Methodenzentrum  trägt die Pflichtlehre  im Bereich Methoden 
empirischer Sozialforschung und Statistik  in den Bachelorstudiengängen Soziologie, Politik‐
wissenschaft und Humangeographie und  ist darüber hinaus  in der Pflicht‐ und Wahlpflicht‐
lehre des BA Soziologie und MA Soziologie und Sozialforschung engagiert. Schließlich betei‐
ligt es sich an den Kursen des Method Center der BIGSSS.  

Wissenschaftliches Team, 2005 – 2011 

Lehre 
Seitens des Fachbereichs wurde das Methodenzentrum im Berichtszeitraum durch den Lek‐
tor  für  Statistik/Methoden, Dr.  Alexander Gattig,  unterstützt.  Seitens  des  Arbeitsgebietes 
waren die wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen des Arbeitsgebietes an der Lehre für das Me‐
thodenzentrum beteiligt.  
 
Forschung 
In den Berichtszeitraum von 2005 bis Anfang 2012  fällt ein  „Generationenwechsel“  in der 
wissenschaftlichen Mitarbeiterschaft  des  Arbeitsgebietes.  So waren  an  dessen  Lehre  und 
Forschung zunächst beteiligt: 
 
 

    Promotion im 
Arbeitsgebiet 

1  Dr. Alexander Gattig   

2  Dr. Manuela Pötschke  2000 

3  Diplomsoziologin Sabine Scholz   

4  Dr. Julia Simonson  2003 
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Es  folgten wissenschaftliche Mitarbeiterinnen mit maßgeblicher Beteiligung an dem unten 
beschriebenen Access Panel und Koordinationsprojekt des DFG‐Schwerpunktprogramms:  
 

    Promotion im 
Arbeitsgebiet 

5  Dr. Simone Bartsch, Diplom‐Soziologin  2011 

6  Laura Burmeister, M.A. Soziologie und Sozialforschung   

7  Patrice Prescha, M.A.   

8  Diplomsoziologin Christiane Schnabel   

9  Dr. Helen Vehre, Diplomsoziologin  2011 

Forschungsprofil des Arbeitsgebietes 

Das Arbeitsgebiet war  im Berichtszeitraum 2005 bis 2011  in drei  Forschungsfeldern  aktiv: 
der Methodenforschung, der Sozialintegrationsforschung und der Evaluationsforschung.  
 
1. Methodenforschung 
Die Ergebnisse wissenschaftlicher Umfragen sollen die empirische Wirklichkeit widerspiegeln 
und nicht die Art und Weise des methodischen Zugangs zu ihr. Die Ergebnisse einer wissen‐
schaftlichen Umfrage sollten sich daher als möglichst robust gegenüber Variationen  im zu‐
grundeliegenden methodischen Zugang erweisen, um der  Idee  folgen  zu können, dass die 
Glaubwürdigkeit empirischer Ergebnisse mit dem Grad steigt, in dem sie nicht von einzelnen 
zugrunde  liegenden methodischen Entscheidungen abhängen.  In der Sozialforschung  stellt 
dieser Invarianz‐ bzw. Sensitivitätsgedanke eine ebenso klassische wie praktikable Idee dar. 
 
Das Arbeitsgebiet  hat  daher  im Berichtszeitraum  einige  Energie  darauf  verwendet,  in  der 
Praxis der  Sozialforschung  eingesetzte Methoden  empirischer  Sozialforschung  selbst  einer 
wissenschaftlichen  Prüfung  zu  unterziehen.  Im  Brennpunkt  des  Interesses  standen  dafür 
Methoden wissenschaftlicher Umfragen und ihre Fehlerquellen ebenso wie die Entwicklung 
in diesen Methoden: von telefonischen Befragungen über das Festnetz hin zu Befragungen 
über Mobilfunknetze, von telefonischen Befragungen hin zu Befragungen über das Internet, 
von Stichprobenziehungen aus allgemeinen Sampling‐Frames hin  zu Stichprobenziehungen 
aus Access‐Panel Frames.  
 
Auf das Feld der Methodenforschung entfallen im Berichtszeitraum zwei größere Aktivitäten 
des Arbeitsgebietes: Zum einen fallen alle vorbereitenden und durchführenden Arbeiten für 
das Schwerpunktprogramm 1292 „Survey Methodology“ der Deutschen Forschungsgemein‐
schaft  in diesen Zeitraum. Das Schwerpunktprogramm wurde vom Arbeitsgebiet aus einge‐
worben und wird von dort aus auch koordiniert. Zum anderen wird vom Arbeitsgebiet aus 
das größte Einzelprojekt des Programms realisiert, und zwar der „Access Panel and Mixed‐
Mode Internet Survey“.  
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2. Sozialintegrationsforschung 
Die  Frage  nach  der  sozialen  Integration  einer Gesellschaft  stellt  sicherlich  eine  klassische 
soziologische Forschungsfrage dar. Und es  ist genau der Bezug auf Arbeiten soziologischer 
Klassiker, die das Arbeitsgebiet  in  seiner  Forschung aufzugreifen  sucht. Hervorzuheben  ist 
dabei  zum einen die  strukturelle Analyse  in der Soziologie.  In die ersten beiden  Jahre des 
Berichtszeitraumes  fallen  dabei  noch  Forschungsarbeiten  eines  früher  angelaufenen DFG‐
Projekts, das mehrebenenanalytisch unter Rückgriff auf Paneldaten großer Studien den „In‐
tegrationsleistungen der Sozialstruktur“ nachgegangen ist und dabei „Statusinkonsistenz und 
strukturelle Bindungen im Wandel westlicher Gesellschaften“ untersucht hat. Dabei wird die 
sozialstrukturelle Ausrichtung des Forschungsansatzes um eine handlungstheoretische Aus‐
richtung ergänzt, die  ihre direkten Bezüge  in der konzeptuellen Unterscheidung wert‐ und 
zweckrationaler Handlungsmodelle  sieht  und  empirisch wie modellierungstechnisch  direkt 
umzusetzen  sucht.  Innerhalb  des  Berichtszeitraums wurde  dieser  Ansatz  im  Rahmen  des 
Access Panel Projekts verfolgt, und zwar  in Fortsetzung von Forschungsaktivitäten, die das 
Arbeitsgebiet einige  Jahre zuvor  im Rahmen eines DFG‐Projekts begonnen hatte, und zwar 
dort im thematischen Zusammenhang von Verkehrsmittelwahl und Klimaschutz. 
 
Die  Sozialintegrationsforschung  spielt  im  Kontext  des  oben  angesprochenen  Access  Panel 
Projekts  in dem Sinne eine  tragende Rolle, dass die Umfrageteilnahme  in der Literatur als 
Funktion der  Integration des  Individuums  in die Gesellschaft angesehen wird. Dies galt es 
empirisch zu überprüfen. Das Frageprogramm des Projekts enthält daher ein großes Set von 
Einstellungs‐  und  Verhaltensindikatoren mit  zugleich  unmittelbarer  Relevanz  für  die  For‐
schungsfrage der sozialen Integration. 
 
Schließlich wurde  in einem Kooperationsprojekt des Arbeitsgebietes mit der wissenschaftli‐
chen Abteilung von PARSHIP.de mit der Frage nach dem Zusammenhang von Beruf und On‐
line‐Partnersuche empirisch und methodisch direkt auf die Ebene sozialer Beziehungen und 
damit auf eine weitere wichtige Dimension sozialer Integration Bezug genommen.  
 
3. Evaluationsforschung 
Ein  dritter  Schwerpunkt  des Arbeitsgebietes  liegt  im Bereich  der  Evaluationsforschung.  In 
den Berichtszeitraum fallen speziell zwei Projekte. Zum einen wurde bis in das Jahr 2005 und 
damit  in das erste  Jahr des Berichtszeitraumes hinein  für die Universität Bremen das Stu‐
dienbarometer‐Projekt,  eine  Online‐Befragung  von  Studierenden,  realisiert.  Zum  anderen 
wurde im Jahr 2005 eine Begleitstudie zu Bremens „Stadt‐der‐Wissenschaft“ – Projekt, unter 
anderem unter Einschluss einer telefonischen Repräsentativbefragung der Bremer Bevölke‐
rung, durchgeführt. 
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Projekte 

1. Koordinationsprojekt des DFG‐Schwerpunktprogramms 1292 
In den Berichtszeitraum  fallen alle Arbeiten, die erforderlich waren, um bei der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft den Antrag auf Einrichtung des Schwerpunktprogramms 1292 „Sur‐
vey Methodology“ stellen zu können. Seit Einrichtung des Schwerpunkts durch die DFG zum 
01. Januar 2008 wird er vom Arbeitsgebiet aus koordiniert. 
 
Zu den Aufgaben des Koordinationsprojektes zählt unter anderem die Organisation von Ta‐
gungen. Neben den zahlreichen  internen Tagungen verdienen  insbesondere die zwei  inter‐
nationalen Tagungen des  Schwerpunktprogramms besondere Erwähnung. Beide Tagungen 
wurden  in Bremen abgehalten und waren thematisch den Entwicklungen und Verbesserun‐
gen von Survey‐Methoden gewidmet. 
 
2. Projekt: Access Panel and Mixed‐Mode Internet Survey 
Schwerpunkte: Access‐Panel‐ und Panelforschung; Nonresponse‐, Response‐, Modus‐, Inter‐
view‐ und Onlineforschung 
 
Beschreibung 
Wissenschaftliche Umfragen stellen ein unverzichtbares  Instrument der empirischen Sozial‐
forschung dar. Sie beeinflussen die öffentliche Meinung und Entscheidungen in vielen Berei‐
chen  von Wirtschaft  und Gesellschaft. Doch wie  glaubwürdig  sind  die  Ergebnisse  solcher 
Umfragen?  
 
So  unverzichtbar Umfragen  sind,  so  fehleranfällig  sind  sie  auch. Nicht  jeder,  der  zur  Teil‐
nahme an einer Umfrage eingeladen wird, folgt dieser Einladung auch. Wie aber wirkt es sich 
auf das Ergebnis einer Umfrage aus, wenn Personen, die für eine Umfrage ausfallen, weil sie 
nicht  teilnehmen wollen, die Fragen dieser Umfrage anders beantwortet hätten, als es die 
Umfrageteilnehmer getan haben? Wenn aber das Ergebnis einer Umfrage durch ausgefal‐
lene Antworten beeinflusst werden kann, wie steht es um abgegebene Antworten? Können 
diese durch die Art und Weise beeinflusst worden  sein, wie gefragt wurde? Welche Rolle 
spielen  also  Frageformulierungen  und  Antwortformate  bei  der  Beantwortung  von  Fragen 
einer Umfrage? Wie wirkt sich der Einfluss von Interviewern aus? Und zu guter Letzt: Spielt 
es keine Rolle, ob eine Umfrage telefonisch oder über das Internet erfolgt ist? 
 
Die Umfrageforschung in Deutschland befindet sich im Wandel. Wurden telefonische Umfra‐
gen bislang über das Festnetz betrieben, so führt der Trend zur exklusiven Handynutzung in 
der Bevölkerung dazu, Befragungen auch über Mobilfunknetze zu  realisieren. Zugleich sto‐
ßen  telefonische Befragungen zunehmend auf Akzeptanzprobleme  in der Bevölkerung und 
eröffnet das  Internet völlig neue Befragungsoptionen. Können aber  telefonische Befragun‐
gen dieselben Resultate liefern wie Befragungen über das Internet? Zumal zunehmende Ak‐
zeptanzprobleme  telefonischer  Befragungen  und  der  Trend  zur Onlineforschung  sehr  den 
Aufbau und Betrieb  sogenannter Access Panels befördern.  Lassen  sich  solche Adresspools 
befragungsbereiter Personen jedoch überhaupt dazu verwenden, Umfragen durchzuführen, 
die Repräsentativität für die Gesamtbevölkerung beanspruchen? 
 
Das DFG‐Projekt liefert Antworten auf diese Fragen. Es handelt sich hierbei um ein groß an‐
gelegtes Methodenforschungsprojekt,  in dem diese Fragen beim Aufbau eines wahrschein‐
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lichkeitsbasierten Access Panels  im Zusammenhang untersucht werden. Dafür wurden zum 
Panelaufbau  und  seinen  Betrieb  danach  bislang  40.800  Interviews,  30  Surveys  und  darin 
eingebettet eine größere Zahl von Methodenexperimenten zum Einfluss von Frageformulie‐
rungen, Fragereihenfolgen und Skalenformaten realisiert.  
 
Das Survey Design  ist so angelegt, dass es erlaubt, das Antwortverhalten über den Telefon‐ 
und Onlinemodus hinweg zu vergleichen. Auch diese Modus‐Vergleiche konnten experimen‐
tell  durchgeführt werden, wenngleich  anders  als  bei  den  oben  genannten  Experimenten 
hierfür eine zusätzliche Bedingung erfüllt sein musste: Denn nur sofern uns zum Schluss der 
Rekrutierungsinterviews  für die erbetenen Befragungen  im Rahmen des Panels neben der 
(Festnetz‐/Mobilfunk‐) Telefonoption auch die Internetoption angeboten worden war, konn‐
ten befragungsbereite Personen per Zufallsprinzip den Erhebungsmodi zugewiesen werden. 
 
Außerdem wurden auf  freiwilliger Basis alle  Interviewer/innen unmittelbar vor  ihrem Ein‐
satz in der Studie selbst einer umfänglichen Online‐Befragung unterzogen.  
 
Abbildung 1 Panelaufbau der Hauptstudie  

 
 
Die Abbildungen 1 und 2 informieren über das aufgebaute Access Panel und die bislang rea‐
lisierten Panelsurveys der vier Hauptlinien des Panels. 
  

Telefonische Rekrutierung 
 
 

Random‐Samples 
aus Festnetz‐ und Mobilfunkrahmen 

 
 

Allokation auf Umfragemodus 
Telefon oder Online 

(per Zufall, falls beide Modi angeboten wurden) 

Panelinitialisierung 
im Telefon‐ oder Onlinemodus 

Panelsurveys 
im Telefon‐ und Onlinemodus 

(ca. 4 – 6 Wochen später) 

Online‐Befragung der 
eingesetzten Interviewer/innen 

Online‐Zweig des Access Panels: 
www.befragungsgemeinschaft.de 

 
 

Zum Vergleich 
selbstrekrutiertes Online‐Panel aufgebaut: 

www.deutschlandweit‐gefragt.de 
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Abbildung 2 Panelaufbau und Panelsurveys 
 

 
  

Telefonische Rekrutierung (Samples 1 bis 4)  
NT=14.768 realisierte Interviews 

MÄRZ 2009 

JAN 2010

Panelinitialisierung 
NT=5.767 und NO=935 realisierte Interviews 

Panelsurvey S11 
NT=1.165; NO=639 

Panelsurvey S21 
NT=2.332 

Panelsurvey S12 
NT=1.282; NO=515 

Panelsurvey S22 
NT=1.459 

Panelsurvey S23 
NT=1.227 

Panelsurvey S13 
NT=122; NO=134 

Panelsurvey S14 
NT=1.009; NO=388 

APRIL 2010 

JULI 2010

OKT 2010

JAN 2011 

APRIL 2011 

JAN 2012

Panelaufbau und Surveys (Panellinien 1 und 2) 

Panelsurvey S15 
NT = 775 ; NO = 348   (später fortgesetzt) 
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Arbeitsgruppe Theorie und Empirie der Sozialstruktur (Prof. Dr. 
Johannes Huinink) 

Die Arbeitsgruppe „Theorie und Empirie der Sozialstruktur“ (TESS) im EMPAS ist im Jahr 2003 
im Zusammenhang mit der Berufung von Prof. Dr. Johannes Huinink an die Universität Bre‐
men neu eingerichtet worden (www.tess.uni‐bremen.de).  
 
Der erste Aufgabenbereich der Arbeitsgruppe TESS besteht darin, grundständige und fortge‐
schrittene Lehre in den soziologischen Studiengängen an der Universität Bremen anzubieten. 
Im Rahmen des Instituts für Soziologie des Fachbereichs 8 betreuen die Mitarbeiter der Ar‐
beitsgruppe TESS  im Bachelor‐Studiengang „Soziologie“ und  im Master‐Studiengang „Sozio‐
logie und  Sozialforschung“  Lehre  zu den Themen  „Sozialstruktur",  "Sozialer Wandel“,  „Le‐
benslaufsoziologie“ und „Familiensoziologie“. 
 
Der zweite Aufgabenbereich der Arbeitsgruppe TESS besteht in einer thematisch einschlägi‐
gen sozialwissenschaftlichen Forschung. 
Der  theoretisch‐konzeptuelle Ausgangspunkt, der dieser Forschung  zugrunde  liegt,  ist eine 
akteurstheoretisch  fundierte  Analyse  individueller  Lebensläufe.  Damit wird  ein mehrebe‐
nenanalytisches Forschungsprogramm verbunden. Der Lebenslauf wird als ein Prozess  indi‐
vidueller Wohlfahrtsproduktion verstanden, der in die vielgestaltigen Strukturen der Gesell‐
schaft  eingebettet  ist,  sich  in  verschiedenen,  eng miteinander  verbundenen  Lebensberei‐
chen vollzieht und durch den Zusammenhang vergangener Entscheidungen und Erfahrungen 
mit zukünftigen Handlungsmöglichkeiten bestimmt ist. 
Die inhaltlich‐empirischen Schwerpunkte der Arbeitsgruppe TESS liegen zurzeit in der Bezie‐
hungs‐ und Familienforschung,  in der Sozialstruktur‐ und Lebenslagenforschung und  in der 
Erforschung  von Migrationsentscheidungen  im  Lebenslauf. Mitarbeiter  der  Arbeitsgruppe 
TESS haben nicht nur zu einzelnen Forschungsfragen einschlägig veröffentlicht, sondern auch 
zu einer signifikanten Verbesserung der Datenlage zu zwei wichtigen Forschungsfragen bei‐
getragen. Die Arbeitsgruppe hat entscheidenden Anteil am Aufbau und der Fortführung des 
groß  angelegten,  bundesweit  erhobenen  Beziehungs‐  und  Familienentwicklungspanels 
(pairfam). Hierzu hat es zwischen 2004 und 2008 in der Arbeitsgruppe TESS eine umfangrei‐
che Begleitforschung, insbesondere zu Fragen der Familienentwicklung, gegeben. pairfam ist 
nunmehr  nach  der  Start‐  und Vorbereitungsphase  im DFG‐Schwerpunktprogramm  „Bezie‐
hungs‐ und Familienentwicklung“ im Jahr 2010 in das Langfristprogramm der DFG mit einer 
geplanten  Projektdauer  von  12  Jahren  überführt worden.  Im  Rahmen  des  durch  die DFG 
geförderten  Forschungsprojekts  „Migrationsentscheidungen  im  Lebensverlauf“  ist  in  der 
Arbeitsgruppe TESS ein weiterer Paneldatensatz erhoben worden, der differenzierte Analy‐
sen des Zusammenhangs von Migrationsentscheidungen, Lebenslage und Ereignisverläufen 
in verschiedenen Lebensbereichen erlaubt. 
 
In Zukunft werden die Schwerpunkte der Studien am TESS auf regionalisierten und paarent‐
scheidungsbezogenen Analysen der Beziehungs‐ und Familienentwicklung, Analysen zur  In‐
terdependenz  von  Lebensformen  und  Lebenslage  sowie  Analysen  von Mobilitätspatterns 
von privaten Haushalten in der Bundesrepublik und Europa liegen. Dieses schließt die eigen‐
ständige Durchführung  von  bzw.  die  Beteiligung  an  Erhebungsstudien  ein.  Entsprechende 
Planungen gibt es im Kontext der Forschungsgruppe MIGREMUS an der Universalität Bremen 
und einer neuen Forschungsinitiative der Bremer Soziologie zum Thema Mittelschichten. 
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Dieser Forschung  in der Arbeitsgruppe TESS  liegt ein Forschungsinteresse an dem prekären 
Verhältnis partnerschaftlicher Lebensformen mit ihren spezifischen Anforderungen und Bin‐
dungswirkungen zu den anderen Teilsphären unserer Gesellschaft zugrunde, in denen eigene 
Handlungslogiken gelten und andere  Interessen verfolgt werden. Noch allgemeiner geht es 
um die Analyse des Wandels verschiedener bedeutsamer Typen sozialer Beziehungen in un‐
serer Gesellschaft  und  ihres  Verhältnisses  zueinander.  Damit  soll  ein  Beitrag  zur  Analyse 
spätmoderner Wohlfahrtsgesellschaften  in  einem  thematischen  Bereich  geleistet werden, 
der bisher systematisch unterbelichtet geblieben ist. 

Forschungsprojekte (abgeschlossen und laufend) 

1.  DFG‐Schwerpunktprogramm  „Beziehungs‐  und  Familienentwicklung“  (Laufzeit:  2004‐
2010). 
 
Das Ziel dieses DFG‐Schwerpunktprogramms, das von Prof. Dr. Johannes Huinink mitinitiiert 
wurde und dessen Sprecher er in den ersten sechs Jahren war, war die theoretische, metho‐
dische und empirische  Fortentwicklung der Erforschung der Beziehungs‐ und  Familienent‐
wicklung. Auf der Grundlage einer soziologisch und psychologisch erweiterten und integrier‐
ten Theorie der rationalen Wahl, die eine durch kognitive, emotionale und kulturell‐norma‐
tive Vorgaben (stark) begrenzte und gerahmte Rationalität individueller Akteure unterstellt, 
sollten die folgenden eng miteinander verbundenen Aspekte der Beziehungs‐ und Familien‐
entwicklung  im  Zeitverlauf modelliert  und  empirisch  untersucht werden:  die  Etablierung, 
Gestaltung  und  (In‐)Stabilität  von  Paarbeziehungen,  die  Familiengründung  und  –erweite‐
rung, die Gestaltung intergenerationaler Beziehungen sowie die soziale Einbettung von part‐
nerschaftsbezogenen  und  familialen Verlaufsprozessen. Dazu wurde  eine  langfristig  ange‐
legte  Panelerhebung mit  einer  umfangreichen  Stichprobe  zur  Erfassung  von  prospektiven 
Längsschnittdaten  vorbereitet und umgesetzt. Zur Vorbereitung des Panels wurden zahlrei‐
che Projekte, darunter auch in der Arbeitsgruppe TESS, durchgeführt, in denen theoretische 
und methodische Grundlagen weiterentwickelt und neue Erhebungsinstrumente erstellt und 
getestet wurden, mit denen die Dynamik der Beziehungs‐ und Familienentwicklung  im Le‐
bensverlauf valide, zuverlässig und forschungsökonomisch abgebildet werden können. 
 
In der Arbeitsgruppe  TESS wurden  im Rahmen des DFG‐Schwerpunktprogramms  folgende 
Projekte bearbeitet: 
 
1.1  Koordinationsprojekt  für  das  Schwerpunktprogramm  „Beziehungs‐  und  Familienent‐
wicklung" (Laufzeit: 2004‐2008) 
Mittel: 348.200 EUR 
Bearbeiter: Prof. Dr. Johannes Huinink (PI), Dr. Michael Feldhaus 
 
Ausgewählte Publikation: 
Huinink,  Johannes.  2007.  Herausforderungen  einer  lebenslaufbasierten  Beziehungs‐  und 
Familienforschung.  In: BIOS, 20, Sonderheft 2007  (hrsg. von Almut Leh und Lutz Nietham‐
mer), 156‐ 163. 
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Feldhaus, Michael;  Huinink,  Johannes.  (Hrsg.)  2008:  Neuere  Entwicklungen  in  der  Bezie‐
hungs‐ und Familienforschung. Vorstudien zum Beziehungs‐ und Familienentwicklungspanel 
(pairfam) . Ergon Verlag, Würzburg. 

Huinink, Johannes; Feldhaus, Michael. 2009:  Family Research from the Life Course Perspec‐
tive. In: International Sociology 24(3), 299‐324. 

 
Dieses Projekt diente der organisatorischen und inhaltlichen Koordination der Forschungsar‐
beiten im Schwerpunktprogramm „Beziehungs‐ und Familienentwicklung". Es hat zudem den 
Start des Beziehungs‐ und Familienpanels  (Panel Analysis of  Intimate Relationships and Fa‐
mily Dynamics; pairfam) in der dritten Phase des Schwerpunktprogramms effizient vorberei‐
tet. 
 
1.2 Das Timing der Familiengründung (Laufzeit: 2004‐2008) 
Mittel: 149.400 EUR 
Bearbeiter: Prof. Dr.  Johannes Huinink  (PI), Dr. Torsten Schröder  (PI), Mandy Boehnke, Ka‐
tharina Maul 
 
Ausgewählte Publikationen: 
Huinink, Johannes; Schröder, Torsten. 2008. Skizzen zu einer Theorie des Lebensverlaufs. In: 
Andreas Diekmann, Klaus Eichner, Peter Schmid, Thomas Voss et al. (Hrsg.), Rational Choice: 
Theoretische Analysen und empirische Resultate. Wiesbaden: VS, 291‐308. 

Huinink, Johannes, Torsten Schröder und Mandy Boehnke. 2008. Kinderwunsch und Famili‐
engründung: Die Bedeutung von Voraussetzungen und Entscheidungsgrundsätzen.  In: Feld‐
haus. Michael; Huinink, Johannes (Hrsg.), Neuere Entwicklungen in der Beziehungs‐ und Fa‐
milienforschung.  Vorstudien  zum  Beziehungs‐  und  Familienentwicklungspanel  (pairfam). 
Würzburg, Ergon, 321‐350. 

Maul, Katharina; Schröder, Torsten; Huinink, Johannes. 2010. Elternschaftsentscheidung  im 
Spannungsfeld beruflicher und  familiärer Planungen.  In: Walper, Sabine  (Hrsg.), Neue For‐
schungsperspektiven  zur  Beziehungs‐  und  Familienentwicklung,  Band  2. Würzburg:  Ergon, 
215‐239. 

 
Das  Projekt war  die Weiterentwicklung  einer  Theorie  der  biographisch  nachhaltigen  Ent‐
scheidungen zur Familiengründung im Lebensverlauf sowie die Entwicklung und Validierung 
von geeigneten Messmodellen  für die empirische Analyse. Auf der Grundlage eines mehr‐
ebenen‐ und lebensverlaufsanalytischen Modellansatzes wurde die Frage untersucht, warum 
sich Personen bzw. Paare  im Lebensverlauf vor dem Hintergrund der  jeweils aktuell perzi‐
pierten Lebensbedingungen und Handlungserfordernisse sowie unter Berücksichtigung einer 
antizipierenden Lebensplanung für oder gegen den Start  in eine Familie entscheiden. Dabei 
wurde besonders beachtet, dass die Familienentwicklung im Kontext der anderen Lebensbe‐
reiche  (Ausbildung, Beruf, Freizeit, Paarbeziehung) erfolgt. Zur empirischen Analyse des  le‐
bensphasenspezifischen Entscheidungsverhaltens und Handelns wurden neue, paneltaugli‐
che Messinstrumente  zur differenzierteren Erfassung der generativen  Intention,  zur Erfas‐
sung  der  Relevanzstrukturen  in  Bezug  auf  lebensbereichsbezogene Anspruchsniveaus  und 
daraus resultierender Anreize zur Familiengründung, zur Erfassung lebensbereichsbezogener 
Zukunftsperspektiven,  ‐pläne und  ‐erwartungen sowie damit verbundener, wahrgenomme‐
ner Risiken der Realisierungschancen einer Familiengründung entwickelt. 
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1.3 Panel‐Vorstudie zur Beziehungs‐ und Familienentwicklung („Mini‐Panel“), Bremer Teil‐
projekt (Laufzeit: 2004‐2008) 
Mittel: 292.200 EUR 
Bearbeiter: Prof. Dr.  Johannes Huinink  (PI), Michael  Feldhaus, Mandy Boehnke,  Katharina 
Maul 
 
Das Projekt koordinierte die methodischen Vorarbeiten  für den Start des Beziehungs‐ und 
Familienpanels. Es wurde in Zusammenarbeit mit der Universität Mannheim (Prof. Dr. Josef 
Brüderl), die  federführend war, der  Technischen Universität Chemnitz  (Prof. Dr. Bernhard 
Nauck) und der  Ludwig‐Maximilians‐Universität München  (Prof. Dr. Sabine Walper) durch‐
geführt.  Im Projekt wurde  eine  auf drei Wellen  angelegte Panel‐Vorstudie  (Mini‐Panel)  in 
vier Städten  in der Bundesrepublik Deutschland, darunter auch Bremen, durchgeführt. Das 
Mini‐Panel bot eine forschungsökonomische Unterstützung der Begleitprojekte bei der Ent‐
wicklung neuer  Erhebungsinstrumente und  leistete die  Entwicklung des  Erhebungsdesigns 
für das Beziehungs‐ und Familienpanel. Es diente gleichzeitig der methodischen Koordinie‐
rung der Einzelprojekte des Schwerpunktprogramms. 
 
1.4 Beziehungs‐ und  Familienpanel  (Panel Analysis of  Intimate Relationships and  Family 
Dynamics, pairfam), Bremer Teilprojekt (Laufzeit: 2008‐2022) 
Bisher bewilligte Mittel: 1.480.000 + 1.134.500 + 1.054.379 EUR 
Bearbeiter: Prof. Dr. Johannes Huinink (PI), Dr. Petra Buhr, Dr. Michael Feldhaus 
 
Ausgewählte Publikationen: 
Huinink,  Johannes. 2009. Familiale Entwicklungsverläufe und Dynamik  in Europa. Ein Über‐
blick.  In: Kapella, Olaf, Rille‐Pfeffer, Christiane, Rupp Marina, Schneider, Norbert F.  (Hrsg.), 
Die Vielfalt der Familie: Tagungsband zum 3. Europäischen Fachkongress Familienforschung. 
Opladen: Verlag Barbara Budrich, S. 341‐358. 

Buhr,  Petra,  Johannes  Huinink, Mandy  Boehnke  und  Katharina Maul.  2011.  Kinder  oder 
keine?  Institutionelle Rahmenbedingungen und biographische Voraussetzungen  für die Fa‐
miliengründung und  ‐erweiterung  in Ost‐ und Westdeutschland.  In: Partnerschaft, Fertilität 
und  intergenerationale Beziehungen. Ergebnisse der ersten Welle des Beziehungs‐ und Fa‐
milienpanels, Hrsg. Josef Brüderl, Laura Castiglioni und Nina Schumann, 175‐201. Würzburg, 
Ergon Verlag. 

Buhr, Petra und Johannes, Huinink. 2011. Armut  im Kontext von Partnerschaft und Familie. 
In: Reproduktion von Ungleichheit durch Arbeit und Familie, Hrsg. Peter A. Berger, Karsten 
Hank und Angelika Tölke, 201‐233. Wiesbaden: VS‐Verlag für Sozialwissenschaften.  

Diener, Katharina und Michael Feldhaus. 2011. 'Hartz' oder Herz? Hartz IV und die Intention 
zum Zusammenziehen in Partnerschaften. Zeitschrift für Sozialreform 57: 199‐220. 

Feldhaus, Michael und Monika Schlegel. 2011. Einflüsse der Partnerschaftsdynamik auf den 
Übergang zur Kohabitation und zur Heirat. In: Partnerschaft, Fertilität und intergenerationale 
Beziehungen. Ergebnisse der ersten Welle des Beziehungs‐ und Familienpanels, Hrsg.  Josef 
Brüderl, Laura Castiglioni und Nina Schumann, 73‐103. Würzburg, Ergon Verlag. 

Feldhaus, Michael  und  Johannes  Huinink.  2011. Multiple  Elternschaften  in  Deutschland  ‐ 
eine Analyse zur Vielfalt von Elternschaft in Folgepartnerschaften. In: Schwab, Dieter; Vasko‐
vics, Laszlo A. (Hrsg.), Pluralisierung von Elternschaft und Kindschaft. Familienrecht, ‐soziolo‐



 

16 

gie und –psychologie im Dialog. Sonderheft der Zeitschrift für Familienforschung 8, Seite 77‐
104. 

Huinink, Johannes. 2011. Family Development Processes and Dynamics  in Europe. An over‐
view.  In: Family Diversity. Collection of  the 3rd Congress of Family Science, Hrsg. Olaf Ka‐
pella,  Christiane  Rille‐Pfeffer, Marina  Rupp  und  Norbert  F.  Schneider,  299‐316.  Opladen, 
Barbara Budrich Publishers.  

Huinink, Johannes, Brüderl, Josef; Nauck, Bernhard; Walper, Sabine; Castiglioni, Laura; Feld‐
haus, Michael. 2011: Panel Analysis of Intimate Relationships and Family Dynamics (pairfam) 
‐ Conceptual Framework and Design. In: Zeitschrift für Familienforschung, 23(1), 77‐101.  

 
Das Projekt "Panel Analysis of Intimate Relationships and Family Dynamics" (pairfam) ist eine 
repräsentative,  interdisziplinäre Längsschnittstudie zur Erforschung partnerschaftlicher und 
familialer Lebensformen  in der Bundesrepublik Deutschland. Es wurde  in der Zeit von 2008 
bis 2010 unter der Federführung der von Prof. Dr. Johannes Huinink in Zusammenarbeit mit 
der Technischen Universität Chemnitz  (Prof. Dr. Bernhard Nauck), der Ludwig‐Maximilians‐
Universität München (Prof. Dr. Sabine Walper) und der Universität Mannheim (Prof. Dr. Jo‐
sef Brüderl) durchgeführt. Diese Kooperation  ist durch einen entsprechenden Vertrag  zwi‐
schen den Universitäten  institutionalisiert.  Im Jahr 2010 hat Prof. Dr. Johannes Huinink die 
Koordination an Prof. Dr. Bernhard Nauck übergeben. 
 
Das auf 14  Jahre angelegte Projekt basiert auf einer  jährlichen Wiederbefragung von bun‐
desweit  zufällig ausgewählten Ankerpersonen, die  zum Zeitpunkt der ersten Befragung  im 
Jahr 2008/09 zwischen 15 und 17, 25 und 27 sowie 35 und 37 Jahre alt waren (Kohorten‐Se‐
quenz‐Design).  Jedes  Jahr werden ebenfalls ein ggf. vorhandener Partner der Ankerperson 
sowie ab der  zweiten Welle  zusätzlich die Eltern bzw. Stiefeltern und ein ggf.  im Haushalt 
lebendes Fokuskind befragt (Multi‐Actor‐Design). Die Datenerhebung wird von TNS Infratest 
Sozialforschung durchgeführt. 
 
In der Projektphase von 2008 bis 2012 wurden die ersten vier Panelwellen erhoben. Die Fi‐
nanzierung der Wellen fünf und sechs ist bewilligt. Die nach jeder Befragungswelle aufberei‐
teten und anonymisierten Daten werden der  interessierten Fachöffentlichkeit kostenlos für 
wissenschaftliche  Auswertungen  bereitgestellt.  Der  umfassend  dokumentierte  Scientific‐
Use‐File der ersten Welle (2008/09) mit Informationen von über 12.000 Ankerpersonen und 
knapp 4.000 Partnern  ist seit Oktober 2009 über den pairfam‐Nutzerservice erhältlich. Die 
Daten der vierten Welle werden ab Mai 2013 verfügbar sein. Weitere ausführliche Informa‐
tionen finden sich auf der Homepage des Projekts www.pairfam.de. 
 
Auf der Grundlage eines von den vier beteiligten Universitäten unterzeichneten Vertrages 
kooperiert die Universität Bremen, vertreten durch die Arbeitsgruppe TESS am EMPAS,  im 
Rahmen des Beziehungs‐ und Familienpanels (pairfam), das  im Langfristprogramm der DFG 
gefördert wird, mit der Technischen Universität Chemnitz (Lehrstuhl für allgemeine Soziolo‐
gie II und Lehrstuhl für empirische Sozialforschung), der Universität Mannheim (Lehrstuhl für 
Statistik und sozialwissenschaftliche Methodenlehre) und der Ludwig‐Maximilians‐Universi‐
tät München (Lehrstuhl für Allgemeine Pädagogik und Bildungsforschung). 
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Im Rahmen der Zusammenarbeit zwischen den Projekten pairfam (Langfristprojekt der DFG) 
und dem DemoDiff (Projekt am Max‐Planck‐Institut für demographische Forschung, Rostock) 
kooperiert die Arbeitsgruppe TESS am EMAPS mit Kolleginnen und Kollegen am Rostocker 
MPI (Prof. Dr. Michaela Kreyenfeld) und der Universität Rostock (Prof. Dr. Heike Trappe) zu 
den Themen Geburtenentwicklung und Kinderwunsch. Dazu gehören die gemeinsame Orga‐
nisation von Workshops, gemeinsame Veröffentlichungen von Sammelbänden, Beiträgen zu 
solchen Bänden und Zeitschriftenartikeln. 
 
Eine weitere  inhaltliche Kooperation  im Rahmen des pairfam‐Projekts erfolgt mit dem Bun‐
desinstitut  für Bevölkerungsforschung, Wiesbaden, unter der Leitung von Prof. Dr. Norbert 
Schneider. Hierbei steht die Analyse beruflicher Mobilitätserfordernisse und deren Auswir‐
kungen  auf  partnerschaftliche  und  familiale  Prozesse  im  Vordergrund.  Diesbezüglich  sind 
gemeinsame Veröffentlichungen in Vorbereitung.  
 
2.  Migrationsentscheidungen  im  Lebensverlauf  und  die  Relevanz  lokaler  Bedingungen 
Wandel der Alltagspraxis in Paarbeziehungen (Laufzeit: 2005‐2009) 
Mittel: 319.000 EUR 
Fördernde Institution: DFG 
Bearbeiter Prof. Dr. Johannes Huinink (PI), Dr. Stefanie Kley, Dr. Sergi Vidal 
 
Ausgewählte Publikationen: 
Huinink, Johannes und Stefanie Kley. 2008. Regionale Kontexte und Migrationsentscheidun‐
gen im Lebensverlauf. In: Frank Kalter (Hrsg.), Migration und Integration (Sonderheft 48 der 
Kölner Zeitschrift für Soziologie und Sozialpsychologie), VS: Wiesbaden, 162‐184. 

Kley, Stefanie. 2009. Migration  im Lebensverlauf. Der Einfluss von Lebensbedingungen und 
Lebenslaufereignissen auf den Wohnortwechsel, Wiesbaden: VS. 

Kley, Stefanie und Clara H. Mulder. 2010. Considering, planning, and  realizing migration  in 
early adulthood. The  influence of  life‐course events and perceived opportunities on  leaving 
the city in Germany. Journal of Housing and the Built Environment 25: 73‐94. 

Kley, Stefanie. 2010. Explaining the Stages of Migration within a Life‐course Framework. Eu‐
ropean Sociological Review, 27(4), 469‐486. 

Huinink, Johannes, Vidal, Sergi und Stefanie Kley. 2011. Effects of Residential Mobility on Job 
Mobility over the Life Course (mit Sergi Vidal und Stefanie Kley). CIQLE WP 2011‐2, New Ha‐
ven. 

 
In dem Projekt wurden und werden auf der Grundlage einer mikrofundierten Theorie der 
(Binnen‐) Migration die Ursachen der  Zu‐ und Abwanderung  in  zwei gezielt  ausgewählten 
deutschen Großstädten  unter  der  besonderen  Berücksichtigung  der  lokalen  Lebensbedin‐
gungen und der individuellen Lebensphase vergleichend untersucht.  
 
Die  Daten  wurden  im  Rahmen  einer  dreiwelligen  Panelbefragung  (Datenerhebung  2006, 
2007, 2008) per CATI unter Befragten  im frühen und mittleren Erwachsenenalter (18 bis 50 
Jahre)  erhoben.  Die  für  die  jeweilige  Stadt  repräsentative  Stichprobe wurde  geschichtet, 
indem kürzlich Zugewanderte  (innerhalb eines  Jahres) sowie Personen mit Wegzugsgedan‐
ken oder ‐plänen im Vergleich zu den länger Ansässigen ohne Wegzugsabsicht überproporti‐
onal  berücksichtigt wurden.  Die  Zahl  der  realisierten  Interviews  belief  sich  in  der  ersten 
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Welle auf rund 2.900 Befragte, in der zweiten Welle konnten Interviews mit rund 1.700 Be‐
fragten realisiert werden,  in der dritten Welle mit knapp 1.200 Befragten. Damit wurde ein 
umfassender Paneldatensatz generiert, der eine differenzierte Analyse  von Migrationsent‐
scheidungsprozessen  und  deren  Beziehung  zu  anderen  Lebensbereichen  erlaubt.  Der 
Schwerpunkt auf ortspezifischen Opportunitätsstrukturen erlaubt den Anschluss an Fragen 
der  Stadt‐ und Regionalentwicklung unter den Bedingungen  einer  voraussichtlich bundes‐
weit schrumpfenden Bevölkerungszahl. So wird die Wirkung von lokalen Opportunitätsstruk‐
turen auf  verschiedene  Lebensbereiche und deren Relevanz  für  individuelle Migrationsab‐
sichten und  ‐entscheidungen erforscht. Mit den Paneldaten werden außerdem Zusammen‐
hänge  zwischen Wanderungsabsichten, Migrationsereignissen und  anderen  Ereignissen  im 
Lebenslauf untersucht. Die Daten sind im Datenarchiv der GESIS verfügbar (ZA 5228). 
 
3. Fertility, female employment and reconciliation policies (seit 2009, RECWOWE) (2009 – 
2011) 
Mittel: 5.500 EUR 
Fördernde Institution: EC, Sixth Framework Programme (FP6) 
Bearbeiter:  Katharina Maul,  Prof. Dr.  Johannes Huinink, Dr. Mandy  Boehnke, Dr. Michael 
Feldhaus 
 
Ausgewählte Publikationen: 
Maul, Katharina; Boehnke, Mandy; Huinink, Johannes; Tophoven, Silke. 2011. Same policies 
– same tensions? Female employment, reconciliation policies, and childbearing Intentions in 
East and West Germany. Report für die Europäische Kommission, Bremen.  

Maul, K., Boehnke, M., Huinink,  J., &  Tophoven,  S.  (2012).  Same policies,  same  tensions? 
Female  employment,  reconciliation policies,  and  childbearing  intentions  in  East  and West 
Germany. In: L. S. Oláh, & E. Fratczak (Eds.), Childbearing  intentions, women's employment 
and work‐life balance policies in contemporary Europe. Basingstoke: Palgrave Macmillan (im 
Druck). 

 
Im Rahmen des europäischen Forschungsnetzwerks RECWOWE (Reconciling Work and Wel‐
fare in Europe) wird der Prozess der Familiengründung und ‐erweiterung in Deutschland un‐
tersucht.  Besondere  Berücksichtigung  findet  der  Einfluss  der  Frauenerwerbstätigkeit.  Ziel 
des Projektes  ist es diesen Prozess für unterschiedliche europäische Länder zu vergleichen. 
Weitere Teilnehmerstaaten sind neben Deutschland noch Polen, Ungarn, Schweden, Frank‐
reich und Spanien.  
Weitere  Informationen  zu  diesem  Projekt  finden  Sie  auf  der  RECWOWE‐Homepage 
recwowe.vitamib.com. 
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Lehre  

 Bachelor: Sozialstrukturanalyse I und II, Spezielle Soziologien (Familiensoziologie), 

Soziologische Praxis 

 Master Soziologie und Sozialforschung: Module Gesellschaftlicher Wandel in 

modernen Gesellschaften, Sozialstruktur und Lebensformen 

 BIGSSS – Feld V 

 Regelmäßige Betreuung von Praktika  

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, Ehemalige 

Professor Dr. Johannes Huinink 
Seit 2003  Ordentlicher  Universitätsprofessor  (C4/W3)  für  Soziologie mit  Schwerpunkt 

„Theorie und Empirie der Sozialstruktur“ am  Institut  für empirische und an‐

gewandte Soziologie der Universität Bremen 

1999 – 2003  Ordentlicher  Universitätsprofessor(C4)  für  Soziologie mit  dem  Schwerpunkt 

Bevölkerungs‐ und Familiensoziologie am  Institut  für Soziologie der Universi‐

tät Rostock  

1994 – 1998  Ordentlicher Universitätsprofessor  (C3)  für  Soziologie mit dem  Schwerpunkt 

„Vergleichende Analyse von Gegenwartsgesellschaften" am Institut für Sozio‐

logie der Universität Leipzig  

1994  Habilitation  im  Fach  Soziologie  an  der  Fakultät  für  Philosophie  und 

Sozialwissenschaften I der Freien Universität Berlin  

1986 – 1994  Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Max‐Planck‐Institut für Bildungsforschung, 

Forschungsbereich "Bildung, Arbeit und gesellschaftliche Entwicklung" in Ber‐

lin  

1986  Promotion  (Dr.  rer.  soc.)  in  Soziologie  an  der  Fakultät  für  Soziologie  der 

Universität in Bielefeld  

1982 – 1986  Wissenschaftlicher  Mitarbeiter  am  Institut  für  Bevölkerungsforschung  und 

Sozialpolitik in Bielefeld, Universität Bielefeld  

1980 – 1981  Wissenschaftlicher Mitarbeiter  am  Universitätsschwerpunkt  "Mathematisie‐

rung der Einzelwissenschaften" an der Universität Bielefeld 

1981  Diplom in Soziologie an der Fakultät für Soziologie der Universität in Bielefeld  

1976  Diplom in Mathematik an der Fakultät für Mathematik der Westfälischen Wil‐

helms‐Universität in Münster 

1952    geboren in Greven/ Westf. 

  



 

20 

Dr. Petra Buhr 
seit Juli 2008  Wissenschaftliche Mitarbeiterin  im  Projekt  "Das  deutsche  Beziehungs‐  und 

Familienpanel" (pairfam)  

2000 – 2008   Wissenschaftliche Mitarbeiterin am Zentrum  für Sozialpolitik der Universität 

Bremen  in den Projekten „Wandel von Medizin und Pflege  im DRG‐System“, 

„Auswirkung der Einführung von Gebühren im sozialgerichtlichen Verfahren“, 

„Verlaufs‐ und Ausstiegsanalyse Sozialhilfe“  

2005 – 2006 Zusätzlich wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Universität Bielefeld  im Pro‐

jekt „Staatliche Regulierung der privaten und betrieblichen Alterssicherung“  

1998 – 2000   Referentin am CHE Centrum für Hochschulentwicklung, Gütersloh  

1994   Promotion (Dr. rer. pol.) an der Universität Bremen  

1988 – 1998  Wissenschaftliche  Mitarbeiterin  im  Sonderforschungsbereich  186  der 

Universität Bremen im Projekt „Sozialhilfekarrieren“  

1984 – 1988  Studentische und wissenschaftliche Hilfskraft am Institut für Bevölkerungsfor‐

schung und Sozialpolitik der Universität Bielefeld  (IBS),  in den Projekten „Fa‐

milienentwicklung in Nordrhein‐Westfalen. Generatives Verhalten im sozialen 
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Col.lecció d’estudis: Barcelona.  
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Gastwissenschaftler  
Stefanie Wiesmann / Universität Utrecht (Dezember 2006 – Januar 2007) 
Sergi Vidal / Universität Barcelona (Januar – April 2009) 
Katharina Becker / BiB Mannheim (August 2011) 
Sergi Vidal / Ministerio de Educación (ESP) (Februar 2012 – Juni 2013) 

Drittmittel im Arbeitsbereich Huinink 

Deutsche Forschungsgemeinschaft: 
 
Koordinationsprojekt des DFG‐Schwerpunktprogramms  "Beziehungs‐ und  Familienentwick‐
lung" (SPP 1161) , 2004‐2006 (€ 128,200) 
 
Mini‐Panel‐Projekt  des  DFG‐Schwerpunktprogramms  "Beziehungs‐  und  Familienentwick‐
lung" (SPP 1161), 2004‐2006 (€ 123,200) 
Timing der Familiengründung, 2004‐2006 (€ 69,400) 
 
Migrationsentscheidungen im Lebensverlauf, 2005‐2008 (€ 207,000) 
 
Koordinationsprojekt des DFG‐Schwerpunktprogramms  "Beziehungs‐ und  Familienentwick‐
lung" (SPP 1161) , 2006‐2008 (€ 220,000) 
 
Mini‐Panel‐Projekt  des  DFG‐Schwerpunktprogramms  "Beziehungs‐  und  Familienentwick‐
lung" (SPP 1161), 2006‐2008 (€ 106,000) 
Timing der Familiengründung, 2006‐2008 (€ 80,000) 
 
Migrationsentscheidungen im Lebensverlauf, 2008‐2009 (€ 112.000) 
Beziehungs- und Familienpanel (pairfam) des DFG-Schwerpunktprogramms "Bezie-
hungs- und Familienentwicklung" (SPP 1161), 2008-2010  (€ 1.480.000) 
 
Beziehungs‐ und Familienpanel (pairfam) des DFG‐Langfristprogramms, Phase 2010‐2012 (€ 
1.134.500) 
 
Beziehungs‐  und  Familienpanel  (pairfam)  des  DFG‐Langfristprogramms,  Phase  2012‐2014 
(€1.054.379) 
 
 
Fritz‐Thyssen Stiftung: 
 
Wandel  der  Alltagspraxis  von  Paarbeziehungen,  2004‐2006  (€  76000)
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Arbeitsgruppe Soziologische Theorie Gesellschaftliche Differenzie‐
rung und Governance‐Regimes (Prof. Dr. Uwe Schimank) 

Uwe Schimank trat die Professur der Arbeitsgruppe Soziologische Theorie / Gesellschaftliche 
Differenzierung und Governance‐Regimes im Oktober 2009 an und baute die AG bis Frühjahr 
2010 auf.  In diesem Jahr wurde Uwe Schimank auch Mitglied des EMPAS. Berichtszeitraum 
über die Aktivitäten der AG sind die Jahre 2009‐2011. 

Forschungsschwerpunkte 

Die AG  bearbeitet  Fragestellungen  der  soziologischen  Theorie  in  ihrer  ganzen  Breite,  von 
sozialtheoretischen Themen  insbesondere eines handlungstheoretischen Zugangs  zu  sozia‐
len Phänomenen bis zu gesellschaftstheoretischen Überlegungen. Diese zielen vor allem auf 
eine empirisch  verwendbare und handlungstheoretisch  fundierte differenzierungstheoreti‐
sche  Perspektive  auf  die moderne Gesellschaft  ab. Vertiefungsgebiete  sind  organisations‐ 
und wirtschaftssoziologische Fragestellungen sowie die Analyse von Governance‐Strukturen 
der Wissenschaft und nationaler Hochschulsysteme. 
 
Die AG hat im Berichtszeitraum zwei Drittmittelprojekte begonnen, die beide noch laufen: 
 
„Restructuring Higher Education and Scientific Innovation: The Consequences of Changes in 
Authority Relations for the Direction and Organisation of Research” (RHESI). 
Finanzierung:  European  Science  Foundation  –  für das deutsche  Teilprojekt: Deutsche  For‐
schungsgemeinschaft (Sprecher des Projektverbunds: Uwe Schimank).  
 
„Verlegerisches Entscheidungshandeln zwischen wirtschaftlicher und wissenschaftlicher Lo‐
gik: Die Wissenschaftsverlage der deutschen Soziologie und Chemie“. 
Finanzierung: Deutsche Forschungsgemeinschaft. (Leitung: Uwe Schimank) 
 
Zu beiden Projekten  siehe auch die Kurzbeschreibungen weiter unten. Vorarbeiten  für ein 
empirisches  Forschungsprojekt  zum  Thema  „Entscheidungspraktiken  von  Kleinanlegern“ 
wurden aufgenommen; ein fertiger Antrag an die Deutsche Forschungsgemeinschaft könnte 
Ende 2012 von Uwe Schimank eingereicht werden. 
 
Uwe  Schimank wirkte  2009/10  federführend  an  einem Vorantrag  auf  ein  Exzellenzcluster 
„Coping with multiple pressures. Institutional dynamics of welfare societies“ mit. Dieser Vo‐
rantrag bezog die Bremer  (Universität und Jacobs University) sowie Oldenburger Sozialwis‐
senschaften, einschließlich der Rechts‐ und Wirtschaftswissenschaften, breit ein. Weil nach 
diesem Vorantrag nicht die Aufforderung zu einem Vollantrag erfolgte, arbeiten die Beteilig‐
ten in einer Forschungsinitiative „Welfare Societies“ seit März 2011 an der Thematik weiter 
und verfolgen mittelfristig andere kooperative Projektformate. Speziell die Bremer Soziolo‐
gen –  im Zentrum das EMPAS – haben auch untereinander Diskussionen über ein größeres 
kooperatives Forschungsvorhaben begonnen, das einen Ausschnitt aus der Cluster‐Thematik 
weiter  verfolgen  soll.  Im  Rahmen  der  Forschungsinitiative  „Welfare  Societies“ wurde  von 
Uwe Schimank gemeinsam mit Johannes Huinink und Rainer Greshoff im Juni 2011 ein inter‐
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nationaler Workshop am HWK (Delmenhorst) zum Thema „Aggregation Dynamics of Multi‐
Level Actor Constellations“ organisiert und durchgeführt. 
 
Neben diesen kooperativen Vorhaben wurden in der AG auch insbesondere theoretisch an‐
gelegte Einzelvorhaben verfolgt und weitergeführt, die sich in einer Reihe von auch interna‐
tionalen Präsentationen und Publikationen aller Beteiligten dokumentieren (siehe die Publi‐
kationslisten) und noch zu weiteren Publikationen führen werden. Hier ist insbesondere ein 
Buchmanuskript  zum Thema „Gesellschaft“  zu nennen, das Uwe Schimank als  integrativen 
Überblick über die Hauptströmungen  soziologischer Gesellschaftstheorie bis  Juni 2012  für 
den transcript‐Verlag fertigstellen wird. 
 
Seit Herbst 2009 sind Uwe Schimank als geschäftsführender Herausgeber und Sina Farzin als 
Redakteurin der Rezensionszeitschrift Soziologische Revue tätig; die Universität Bremen wird 
voraussichtlich noch bis Herbst 2015 Redaktionssitz der Zeitschrift bleiben.  
Die erstmals im Jahr 2011 geflossenen EMPAS‐Mittel des Arbeitsgebiets wurden hauptsäch‐
lich für die Finanzierung von studentischen Hilfskräften zur Unterstützung der geschilderten 
Forschungsaktivitäten eingesetzt. 

Drittmittelprojekte 

Re‐Structuring Higher Education and Scientific Innovation (RHESI)  
Das  Ziel  des  Projekts  ist  es,  Erkenntnisse  darüber  zu  gewinnen,  wie  der Wandel  in  der 
Governance  von  staatlich  finanzierten  Forschungs‐  und  Hochschulsystemen  die  Entschei‐
dungsspielräume von Wissenschaftlern verändert, insbesondere neue und unkonventionelle 
Forschungsziele zu verfolgen.  In den  letzten dreißig  Jahren kennzeichnen die europäischen 
Forschungssysteme zunehmend stagnierende Forschungshaushalte, wodurch die Bereitstel‐
lung von Forschungsressourcen stärker als zuvor an die Erfüllung forschungspolitischer Ziel‐
vorgaben gekoppelt worden  ist. Zudem durchlief die Forschungsförderung – und  in einigen 
Staaten  durchläuft  sie  noch  –  eine  Umstellung  von  institutioneller  Grundausstattung  auf 
Quasi‐Märkte der Drittmitteleinwerbung. Diese  Transformationen haben die Autoritätsbe‐
ziehungen  in der  Forschung  in doppelter Hinsicht  verändert. Erhöht wurde  zum einen die 
Spannbreite der mit Autorität ausgestatteten Akteure, beispielsweise um europäische För‐
derorganisationen, Wissenschaftsministerien, private Stiftungen, Industriepartner und Hoch‐
schulräte. Zum anderen wachsen  sowohl der Wille als auch die Befähigung  inner‐ und au‐
ßerwissenschaftlicher  Akteure,  steuernd  in  Forschungsplanung  und  Hochschulentwicklung 
einzugreifen. 
 
Zusammen  mit  Partnerprojekten  in  vier  europäischen  Ländern  (Niederlande,  Schweden, 
Schweiz, Großbritannien) untersucht das Projekt die Konsequenzen dieser Autoritätsbezie‐
hungen. Konkret erfolgt dies  anhand von vier intellektuellen Innovationen aus unterschied‐
lichen Wissenschaftsdisziplinen  (Bose‐Einstein‐Kondensate, Evolutionäre Entwicklungsbiolo‐
gie,  computergestützte Korpuslinguistik und  international  vergleichende  Schulleistungsstu‐
dien) in den fünf europäischen Forschungssystemen. Nachdem zunächst die historische Ent‐
wicklung der Autoritätsbeziehungen  in den verschiedenen nationalen Forschungssystemen 
rekonstruiert wurde, sind sodann eine größere Zahl umfangreicher Experteninterviews mit 
Forschern  aus  den  vier  Innovationsfeldern  durchgeführt worden. Diese werden  daraufhin 
analysiert, inwiefern die Autoritätsbeziehungen das Forschungshandeln beeinflussen.  
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Teilergebnisse  des  Projekts wurden  bereits  auf  nationalen  und  internationalen  Tagungen 
präsentiert. 
 
Das deutsche Teilprojekt wird durch die European Science Foundation  (ESF)/Deutsche For‐
schungsgemeinschaft  (DFG)  für  die Dauer  von  drei  Jahren  finanziert  und  hat  im  Frühjahr 
2010 begonnen. Projektleiter  sind Prof. Dr. Uwe Schimank und PD Dr.  Jochen Gläser  (ZTG 
Berlin), zum Team gehören: Dipl.‐Soz. Enno Aljets und Eric Lettkemann, M.A., (Wissenschaft‐
liche Mitarbeiter), Philipp Noll und Wibke  Jellinghaus  (studentische Hilfskräfte).  Internatio‐
nale Kooperationspartner  sind: Prof. Dietmar Braun  (Université de Lausanne), Prof.  Jürgen 
Enders (Universiteit Twente), Prof. Lars Engwall (Uppsala Universitet), Prof. Richard Whitley 
(University of Manchester). 
 
Verlegerisches  Entscheidungshandeln  zwischen  wirtschaftlicher  und  wissenschaftlicher 
Logik: Die Wissenschaftsverlage der deutschen Soziologie und Chemie 
Wissenschaftsverlage sind Wirtschaftsunternehmen, die durch die Publikation wissenschaft‐
licher Bücher und Zeitschriften eine zentrale Dienstleistung für die Wissenschaft erbringen. 
Verlegerische  Publikationsentscheidungen müssen  sich  auf  der  einen  Seite  wirtschaftlich 
„rechnen“,  auf  der  anderen  Seite müssen  Verleger  und  Lektoren wissenschaftlichen  Ge‐
sichtspunkten Rechnung  tragen. Dieser Dualismus beider Logiken  soll  in  seinen organisati‐
onsstrukturellen Ausprägungen  und  den  strategischen  Entscheidungen,  aber  auch  alltägli‐
chen Entscheidungspraktiken untersucht werden.  
 
Ein Wissenschaftsverlag wird dabei als Organisation betrachtet, die in einer Konstellation mit 
anderen Verlagen als Konkurrent, mit Bibliotheken als Hauptabnehmer sowie mit den Wis‐
senschaftlern als Leser, Autoren und Gutachter steht. In dieser Konstellation sehen sich Wis‐
senschaftsverlage derzeit mit vier Kontextveränderungen konfrontiert: einer auf Steigerung 
der  Eigenkapitalrendite  hinauslaufenden  Veränderung  ihrer  Corporate  Governance,  einer 
Verknappung finanzieller Ressourcen auf Seiten der Bibliotheken als zentrale Käufergruppe, 
einer Veränderung  der  Publikationsanforderungen  an Wissenschaftler  im  Zuge  der  Imple‐
mentierung  von New Public Management  an den Hochschulen  sowie einer Digitalisierung 
der Informations‐ und Kommunikationstechnologien. Letztere scheint Publikationen in Form 
von „open access“ zu einem alternativen Modell gegenüber dem klassischen wissenschaftli‐
chen Publizieren bei Verlagen zu machen.  
 
In  den  qualitativen  Fallstudien  werden  typische  Entscheidungsmuster  von  Lektoren  und 
Verlegern  in  dieser  komplexen  Akteurkonstellation  herausgearbeitet.  Empirische Untersu‐
chungsgegenstände stellen Buch‐ und Zeitschriftenverlage dar,  in denen die deutschen Sci‐
entific  Communities  der  Soziologen  und  Chemiker  publizieren.  Im  Jahr  2011 wurden  die 
leitfadengestützten Interviews mit Verlegern und Lektoren sowie mit Zeitschriftenredakteu‐
ren und Herausgebern geführt. Neben der Auswertung der erhobenen Daten wurden erste 
Ergebnisse auf Fachtagungen vorgestellt.  
 
Das Projekt wird im Normalverfahren der DFG gefördert. Die erste Förderphase des Projekts 
endet  im März 2012. Für das bei der DFG beantragte dritte Projektjahr stehen die Untersu‐
chung  der  Publikationspraxen  von  Wissenschaftlern  beider  Communities  sowie  der  An‐
schaffungspolitiken wissenschaftlicher Bibliotheken im Mittelpunkt. 
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Projektteam:  Prof. Dr. Uwe  Schimank  (Leitung), Dipl.‐Soz. Markus  Rost,   Dr.  rer.  soc. Ute 
Volkmann, Natascha Zehetmeier, MA (wissenschaftliche Mitarbeiter), Sebastian Huster (stu‐
dentische Hilfskraft). 

Publikationen der AG Soziologische Theorie (seit 2009) 

Sina Farzin 
Die Rhetorik der Exklusion. Zum Zusammenhang von Exklusionsthematik und Sozialtheorie. 
Weilerswist, 2011: Velbrück.  

Luhmann, Niklas. In: Stefan Jordan/Burkhard Mojsisch (Hrsg.), Philosophenlexikon. Stuttgart, 
2009: Reclam, 329‐331. 

 
Rainer Greshoff 
Strukturtheoretischer Individualismus. In: Georg Kneer/Markus Schroer(Hrsg.), Soziologische 
Theorien. Ein Handbuch. Wiesbaden,  2009: VS, 445‐467. 

(mit Evelyn Gröbl‐Steinbach) Nachruf auf Andras Balog. Österreichische Zeitschrift  für Sozi‐
ologie 34/2009, 95‐98.  

Brauchen wir eine neue Theorienvergleichsdebatte?  In: ZfS‐Forum 2/2010, Theorieproduk‐
tion: Vom Vergleich zur Integration?, 1‐12. 

Wie aussage‐ und erklärungskräftig sind die sozialtheoretischen Konzepte Peter Hedströms? 
In: Thomas Kron/Thomas Grund (Hrsg.), Die Analytische Soziologie  in der Diskussion. Wies‐
baden, 2010: VS, 67‐90. 

Die  Theorienvergleichsdebatte  in  der  deutschsprachigen  Soziologie.  In:  Georg 
Kneer/Stephan Moebius  (Hrsg.),  Soziologische Kontroversen – eine andere Geschichte der 
Wissenschaft vom Sozialen. Berlin, 2010: Suhrkamp, 182‐216. 

Akteure als dynamische Kräfte des Sozialen. In: Gert Albert/Steffen Sigmund (Hrsg.), Soziolo‐
gische Theorie  kontrovers. Kölner Zeitschrift  für  Soziologie und  Sozialpsychologie  (Sonder‐
heft 50). Wiesbaden, 2010: VS, 328‐342. 

Emergenz  und  Reduktion  in  sozialwissenschaftlicher  Perspektive.  In:  Jens  Greve/Annette 
Schnabel (Hrsg.), Emergenz: Zur Analyse und Erklärung komplexer Strukturen. Berlin, 2011: 
Suhrkamp, 214‐251. 

Die Produktion des Sozialen als Erklärungsproblem. Oder: Ist es irrational, komplexes Sozial‐
geschehen  mittels  methodologisch‐individualistisch  fundierter  Konzepte  zu  erklären?  In: 
Andrea Maurer/Uwe  Schimank  (Hrsg.), Die  Rationalitäten  des  Sozialen. Wiesbaden,  2011: 
VS, 183‐213. 

Was sind die aktiv‐dynamischen Kräfte der Produktion des Sozialen? In: Nico Lüdtke/Hironori 
Matsuzaki  (Hrsg.), Akteur –  Individuum – Subjekt: Fragen  zu  ‚Personalität’ und  ‚Sozialität’. 
Wiesbaden, 2011: VS, 83‐106. 

(mit Uwe Schimank und Johannes Huinink) Aggregation Dynamics of Multi‐Level Actor Con‐
stellations: Introductory Paper. Universität Bremen: Forschungsverbund “Welfare Societies”, 
2011 ‐ Working Papers, Nr. 2/2011. 
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Frank Meier 
Die Akteure des soziologischen Neo‐Institutionalismus.  In: Nico Lüdtke/ Hironori Matsuzaki 
(Hrsg.), Akteur – Individuum – Subjekt. Fragen zu ‚Personalität‘ und ‚Sozialität‘. Wiesbaden, 
2011: VS, 199‐218. 

(mit Georg Krücken) Wissens‐ und Technologietransfer als neues Leitbild? Universitäts‐Wirt‐
schafts‐Beziehungen in Deutschland. In: Barbara Hölscher/Justine Suchanek (Hrsg.), Wissen‐
schaft und Hochschulbildung  im Kontext von Wirtschaft und Medien. Wiesbaden, 2011: VS, 
91‐110. 

Einzelbesprechung  zu: Marion Müller, Fußball als Paradoxon der Moderne. Zur Bedeutung 
ethnischer,  nationaler  und  geschlechtlicher  Differenzen  im  Profifußball.  Wiesbaden:  VS, 
2009. In: Soziologische Revue 33, Heft 2, 2011, 212‐215. 

(mit Uwe Schimank) Mission Now Possible: Profile‐Building and Leadership  in German Uni‐
versities.  In: Richard Whitley/Jochen Gläser/Lars Engwall  (Hrsg.), Reconfiguring Knowledge 
Production.  Changing Authority  Relationships  in  the  Sciences  and  their  Consequences  for 
Intellectual Innovation. Oxford, 2010: Oxford University Press, 211‐236. 

(mit Uwe Schimank) Organisationsforschung.  In: Dagmar Simon/Andreas Knie/Stefan Horn‐
bostel (Hrsg.), Handbuch Wissenschaftspolitik. Wiesbaden, 2010: VS, 106‐117. 

Die Universität als Akteur. Zum institutionellen Wandel der Hochschulorganisation. Wiesba‐
den, 2009: VS. 

(mit Georg Krücken und Andre Müller): Linkages to the Civil Society as  'Leisure Time Activi‐
ties'? Experiences at a German University. In: Science and Public Policy 36/2009, 139‐144. 

(mit Uwe Schimank) Matthäus schlägt Humboldt? New Public Management und die Einheit 
von Forschung und Lehre. In: Beiträge zur Hochschulforschung 1/2009, 42‐61.  

 
Uwe Schimank 
(Hrsg. mit Andrea Maurer) Die Rationalitäten des Sozialen. Wiesbaden 2011: VS. 

Organisationsblockaden  als  Rationalitätsfallen.  In:  Andrea Maurer/Uwe  Schimank  (Hrsg.), 
Die Rationalitäten des Sozialen. Wiesbaden, 2011: VS, 163‐179. 

(mit Andrea Maurer) Einleitung: Die Soziologie – zwischen Rationalitätsverhaftung und Rati‐
onalitätsskepsis.  In: Andrea Maurer/Uwe Schimank  (Hrsg.), Die Rationalitäten des Sozialen. 
Wiesbaden, 2011: VS, 7‐13. 

Die  “Hyperkomplexität” des  Finanzmarkts und die Hilflosigkeit der Kleinanleger.  In:  Levia‐
than 39/2011, 499‐517. 

So  viel  zu  Akteuren!  Ein Minimalkonzept  zur  Beantwortung  einer  Vorfrage  soziologischer 
Erklärungen. In: Nico Lüdtke/Hironori Matsuzaki (Hrsg.), Akteur – Individuum – Subjekt. Fra‐
gen zu ‚Personalität‘ und ‚Sozialität‘. Wiesbaden, 2011: VS, 23‐43. 

Gesellschaftliche  Differenzierungsdynamiken  –  ein  Fünf‐Fronten‐Kampf.  In:  Thomas 
Schwinn/Clemens Kroneberg/Jens Greve (Hrsg.), Soziale Differenzierung – Handlungstheore‐
tische Zugänge in der Diskussion. Wiesbaden, 2011: VS, 261‐284. 

Against All Odds: The „Loyalty“ of Small  Investors.  In: Socio‐Economic Review 9/2011, 107‐
135. 
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Qualitätssicherung der Lehre: Makro‐ und mikropolitische Konfliktlinien. In: Handbuch Quali‐
tät in Studium und Lehre. Raabe, 2011: C 2.4: 1‐20. 

Wohlfahrtsgesellschaften als funktionaler Antagonismus von Kapitalismus und Demokratie – 
Ein  immer  labilerer  Mechanismus?  Köln,  2011:  MPIfG  Working  Paper  11/2.  Englische 
Übersetzung: The Fragile Constitution of Contemporary Welfare Societies: A Derailed Func‐
tional Antagonism between Capitalism and Democracy. Universität Bremen: Forschungsver‐
bund „Welfare Societies“ – Working Papers Nr. 1/2011. 

(mit Rainer Greshoff und Johannes Huinink) Aggregation Dynamics of Multi‐Level Actor Con‐
stellations: Introductory Paper. Universität Bremen: Forschungsverbund “Welfare Societies”, 
2011 ‐ Working Papers, Nr. 2/2011. 

Handeln und Strukturen. Einführung in eine akteurtheoretische Soziologie. Wiesbaden, 2010 
(4. völlig überarbeitete Auflage unter Mitarbeit von Andrea Hamp): VS. 

Reputation  statt  Wahrheit;  Verdrängt  der  Nebencode  den  Code?  In:  Soziale  Systeme 
16/2010, 233‐242. 

Die Moderne als  immer noch bürgerliche Gesellschaft. Anmerkungen zu Andreas Reckwitz: 
„Das hybride Subjekt“. In: Hans‐Georg Soeffner (Hrsg.), Unsichere Zeiten – Herausforderun‐
gen gesellschaftlicher Transformationen. Verhandlungen des 34. Kongresses der Deutschen 
Gesellschaft für Soziologie in Jena 2008. Wiesbaden, 2010: VS, 763‐771. 

Wie Akteurkonstellationen so erscheinen, als ob gesellschaftliche Teilsysteme handeln – und 
warum das gesellschaftstheoretisch von zentraler Bedeutung ist. In: Gert Albert/Steffen Sig‐
mund  (Hrsg.), Soziologische Theorie kontrovers. Sonderheft 50/2010 der Kölner Zeitschrift 
für Soziologie und Sozialpsychologie. Wiesbaden: VS, 462‐471. 

(mit Ute Volkmann) Hochschulen und Wissenschaftsverlage unter Ökonomisierungsruck:  je 
für sich und miteinander. In: Hans‐Georg Soeffner (Hrsg.), Unsichere Zeiten. Verhandlungen 
des  34.  Kongresses  der Deutschen Gesellschaft  für  Soziologie  2008  in  Jena.  Frankfurt/M. 
2010: Campus, CD‐ROM. 

(with Jochen Gläser, Stefan Lange, Grit Laudel) Informed Authority? The Limited Use of Re‐
search Evaluation Systems for Managerial Control in Universities. In: Richard Whitley/Jochen 
Gläser/Lars Engwall  (eds.), Reconfiguring Knowledge Production. Changing Authority Rela‐
tionships  in the Sciences and Their Consequences for  Intellectual  Innovation. Oxford, 2010: 
Oxford University Press, 149‐183.  

(with Jochen Gläser, Stefan Lange, Grit Laudel) The Limits of Universality: How Field‐Specific 
Epistemic Conditions Affect Authority Relations and Their Consequences.  In: Richard Whit‐
ley/Jochen Gläser/Lars  Engwall  (eds.),  Reconfiguring  Knowledge  Production.  Changing Au‐
thority  Relationships  in  the  Sciences  and  Their  Consequences  for  Intellectual  Innovation. 
Oxford, 2010: Oxford University Press, 291‐324. 

(with Frank Meier) Mission Now Possible: Profile Building and Leadership in German Univer‐
sities.  In: Richard Whitley/Jochen Gläser/Lars Engwall  (eds.), Reconfiguring Knowledge Pro‐
duction. Changing Authority Relationships in the Sciences and Their Consequences for Intel‐
lectual Innovation. Oxford, 2010: Oxford University Press, 211‐236. 

Max Webers  Rationalisierungsthese  –  differenzierungstheoretisch  und  wirtschaftssoziolo‐
gisch gelesen.  In: Andrea Maurer  (Hrsg.), Wirtschaftssoziologie nach Max Weber. Wiesba‐
den, 2010: VS, 226‐247. 
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Humboldt in Bologna – falscher Mann am falschen Ort? In: HIS Hochschul‐Informations‐Sys‐
tem GmbH (Hrsg.), Perspektive Studienqualität. Bielefeld, 2010: Bertelsmann, 44‐61. 

Humboldt:  Falscher  Mann  am  falschen  Ort.  In:  Frankfurter  Allgemeine  Zeitung  vom 
15.4.2009, S. N5. 

„Vater  Staat“:  ein  vorhersehbares  Comeback.  Staatsverständnis  und  Staatstätigkeit  in  der 
Moderne. In: der moderne staat 2/2009, 249‐270. 

Die Moderne: eine funktional differenzierte kapitalistische Gesellschaft.  In: Berliner Journal 
für Soziologie 19/2010, 327‐351.  

Die funktional differenzierte kapitalistische Gesellschaft als Organisationsgesellschaft – eine 
theoretische Skizze.  In: Martin Endreß/Thomas Matys  (Hrsg.), Die Ökonomie der Organisa‐
tion – die Organisation der Ökonomie. Wiesbaden, 2009: VS, 33‐61. 

Wie  sich  funktionale Differenzierung  reproduziert – eine  akteurtheoretische  Erklärung.  In: 
Paul Hill et al.  (Hrsg.), Hartmut Essers Erklärende Soziologie – Kontroversen und Perspekti‐
ven. Frankfurt/M., 2009: Campus, 201‐226. 

(mit Frank Meier) Organisationsforschung. In: Dagmar Simon/Andreas Knie/Stefan Hornbos‐
tel (Hrsg.), Handbuch Wissenschaftspolitik. Wiesbaden, 2009: VS, 106‐117. 

Planung – Steuerung – Governance: Metamorphosen politischer Gesellschaftsgestaltung. In: 
Die Deutsche Schule 101/2009, 231‐239. 

(mit Jürgen Deeg und Jürgen Weibler) Verhalten  im Stillstand – Stillstand als Verhalten: Or‐
ganisationsblockaden  in  der  Perspektive  des  akteurzentrierten  Institutionalismus.  In: Ma‐
nagementforschung 19 / Georg Schreyögg/Jörg Sydow (Hrsg.), Verhalten  in Organisationen. 
Wiesbaden, 2009: Gabler, 239‐283. 

Die  „reflexive  Moderne“:  eine  wohlbekannte  Entscheidungsgesellschaft.  In:  Fritz 
Böhle/Margit Weihrich (Hrsg.), Handeln unter Unsicherheit. Wiesbaden, 2009: VS, 77‐93. 

(mit Frank Meier) Matthäus schlägt Humboldt? „New Public Management“ und die Einheit 
von Forschung und Lehre. In: Beiträge zur Hochschulforschung 1/2009, 42‐61. 

Governance‐Reformen nationaler Hochschulsysteme  – Deutschland  in  internationaler  Per‐
spektive.  In:  Jörg Bogumil/Rolf G. Heinze  (Hrsg.), Neue Steuerung von Hochschulen – Eine 
Zwischenbilanz. Berlin, 2009: Sigma, 123‐137. 

Wichtigkeit,  Komplexität  und  Rationalität  von  Entscheidungen.  In:  Johannes  Weyer/Ingo 
Schulz‐Schaeffer  (Hrsg.), Management komplexer Systeme – Konzepte  für die Bewältigung 
von Intransparenz, Unsicherheit und Chaos. München, 2009: Oldenbourg, 55‐71. 

(mit  Stefan  Lange)  Germany:  A  Latecomer  to  New  Public  Management.  In:  Catherine 
Paradiese  et  al.  (eds.), University Governance  – Western  European Comparative  Perspec‐
tives. Dordrecht, 2009: Springer Science and Business Media B.V., 51‐75. 
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Ute Volkmann 
Zeitungsleser als Reporter. In: Michael Freytag (Hrsg.), Verbraucherintelligenz. Kunden in der 
Welt von morgen. Frankfurt/M., 2012: Frankfurter Allgemeine Buch, 158‐171. 

(mit Uwe Schimank) Hochschulen und Wissenschaftsverlage unter Ökonomisierungsruck:  je 
für sich und miteinander. In: Hans‐Georg Soeffner (Hrsg.), Unsichere Zeiten. Verhandlungen 
des  34.  Kongresses  der Deutschen Gesellschaft  für  Soziologie  2008  in  Jena.  Frankfurt/M., 
2010: Campus, CD‐ROM. 

Sekundäre  Leistungsrolle:  Eine  differenzierungstheoretische  Einordnung  des  Prosumenten 
am Beispiel des „Leser‐Reporters“.  In: Birgit Blättel‐Mink/Kai‐Uwe Hellmann  (Hrsg.), Prosu‐
mer Revisited. Zur Aktualität einer Debatte. Wiesbaden, 2010: VS, 206‐220. 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Enno Aljets 
*1982. Studium der Soziologie an der Universität Bielefeld, Dipl.‐Soz. Projektmitarbeiter  im 
DFG‐Projekt  „Re‐Structuring  Higher  Education  and  Scientific  Innovation“  (RHESI)  (seit 
8/2010). 
 
Sina Farzin 
*1976. Studium der European Studies sowie der Neueren Deutschen Literaturwissenschaft, 
Kunstgeschichte  und  Sozialwissenschaften  in  Bochum  und  Peking, M.A.  2003, Mag.  Phil. 
2005. Bis 2009 Fellow der BIGSSS, Promotion 2010, Seit 2009 wissenschaftliche Mitarbeiterin 
im Arbeitsgebiet „Soziologische Theorie“. 
 
Rainer Greshoff 
*1955.  Studium der  Sozialwissenschaften und Geschichte an den Universitäten Paderborn 
und Bielefeld, Dr. phil. Seit 2011 wissenschaftlicher Mitarbeiter  im Arbeitsgebiet „Soziologi‐
sche Theorie“. 
 
Eric Lettkemann 
*1975. Studium der Soziologie und Neueren Geschichte an der Technischen Universität Ber‐
lin, M.A. dort 2004. Wissenschaftlicher Mitarbeiter  im Fachgebiet Techniksoziologie an der 
TU Berlin von 2005 bis 2010. Seit März 2010 Projektmitarbeiter  im DFG‐Projekt „Re‐Struc‐
turing Higher Education and Scientific Innovation“ (RHESI) an der Universität Bremen. 
 
Frank Meier 
*1975. Studium der Soziologie an der Universität Bielefeld, Promotion dort 2008. Wissen‐
schaftlicher Mitarbeiter an der Fakultät für Soziologie und am Institut für Wissenschafts‐ und 
Technikforschung (IWT) der Universität Bielefeld und am Institut für Soziologie der FernUni‐
versität  in Hagen. Seit 2010 wissenschaftlicher Mitarbeiter  im Arbeitsgebiet „Soziologische 
Theorie. 
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Markus Rost 
Studium der Soziologie an der Universität Bielefeld; dort 2009 Diplom. Seit April 2010 wis‐
senschaftlicher Mitarbeiter  im DFG‐Projekt „Verlegerisches Entscheidungshandeln zwischen 
wirtschaftlicher und wissenschaftlicher Logik: Die Wissenschaftsverlage der deutschen Sozi‐
ologie und Chemie“. 
 
Uwe Schimank 
*1955. Studium der Soziologie in Bielefeld von 1974 bis 1979; Promotion dort 1981, Habilita‐
tion dort 1994. Nach der Mitarbeit  in einem Forschungsprojekt an der Universität Bielefeld 
von 1985 bis 1996 wissenschaftlicher Mitarbeiter am Kölner Max‐Planck‐Institut für Gesell‐
schaftsforschung. Seit 1996 bis  zum Wechsel nach Bremen Professor  für Soziologie an der 
FernUniversität in Hagen. Seit Oktober 2009 Professor für Soziologische Theorie an der Uni‐
versität Bremen. 
 
Ute Volkmann  
*1963.  Studium  der  Sozialwissenschaften,  Soziologie,  Politikwissenschaften  und  Kunst  in 
Bremen und Siegen; Promotion  in Hagen 2006. Von 1997 bis 2010 wissenschaftliche Mitar‐
beiterin an der FernUniversität  in Hagen. Wissenschaftliche Mitarbeiterin  im Arbeitsgebiet 
"Soziologische  Theorie/Gesellschaftliche  Differenzierung  und  Governance‐Regimes“  (seit 
Februar  2010)  und  im  DFG‐Projekt  „Verlegerisches  Entscheidungshandeln  zwischen  wirt‐
schaftlicher und wissenschaftlicher Logik: Die Wissenschaftsverlage der deutschen Soziologie 
und Chemie“ (seit März 2010). 
 
Natascha Zehetmaier 
*1975. Studium der Soziologie und der Alten Geschichte  in Konstanz und an der TU Berlin; 
dort MA  2009.  Seit April  2010 wissenschaftliche Mitarbeiterin  im DFG‐Projekt  „Verlegeri‐
sches  Entscheidungshandeln  zwischen  wirtschaftlicher  und  wissenschaftlicher  Logik:  Die 
Wissenschaftsverlage der deutschen Soziologie und Chemie“. 
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Arbeitsgruppe  Migration  und  Stadtforschung  (Prof.  Dr.  Michael 
Windzio) 

Das Arbeitsgebiet  „Migration  und  Stadtforschung“  trat mit  der  Berufung  von Dr. Michael 
Windzio auf die Juniorprofessur im Jahre 2006 dem EMPAS bei. Die Arbeiten erstrecken sich 
über unterschiedliche Themen  innerhalb des übergreifenden Rahmens der Migrations‐ und 
Stadtforschung,  so  etwa  der  Analyse  von  nachbarschaftlichen  Kontexteffekten  auf  delin‐
quentes Verhalten Jugendlicher, der Migration und räumlichen Mobilität von Arbeitskräften, 
sowie der  Integration von Migranten. Aber auch die Bildungs‐, Ungleichheits‐ und Metho‐
denforschung war immer ein zentrales Thema. Die Arbeiten erfolgten auf Basis quantitativer 
Sekundäranalysen sowie auf eigens erhobenen standardisierten Daten und sind in ihrer An‐
lage durch die analytische Wissenschaftstheorie motiviert.  
 
In den Studien zur räumlichen Mobilität von Arbeitskräften im Lebenslauf wurde gezeigt, wie 
sich  individuelle Ressourcen, aber  insbesondere auch regionale Kontextfaktoren und wohl‐
fahrtsstaatliche  Institutionen  auf  die Mobilitätsprozesse  auswirken. Untersucht wurde  die 
Mobilität sowohl innerhalb Westdeutschlands als auch zwischen Ost‐ und Westdeutschland. 
 
In zwei Studien wurde mit Hilfe von Mehrebenenanalysen nachvollzogen, wie niedrigschwel‐
lige Formen der Jugenddelinquenz, die zudem eher expressiven denn  instrumentellen Cha‐
rakter aufweisen,  in hohem Maße durch Prozesse sozialer Ansteckung bedingt sind,  jedoch 
weniger von der sozioökonomischen Lage des Stadtviertels abhängen. Als Beispiel wurde das 
in der Stadtforschung bisher wenig systematisch untersuchte Graffiti‐Writing verwendet. Die 
Befunde sind gut vereinbar mit der evolutionär‐kulturtheoretischen Perspektive der Meme‐
tik, in der den sozialen Vermittlungs‐ und Übertragungsprozessen von Informationseinheiten 
eine zentrale Rolle für die kulturelle Entwicklung zukommt.  
 
Analysen der Integration und Assimilation von Migranten erstreckten sich über die Analysen 
der  Jugenddelinquenz, der  innerfamiliären  Interaktionen und Auszüge aus dem Elternhaus, 
der ökonomischen Selbstständigkeit der Migranten  sowie die  Integration von Kindern und 
Jugendlichen in die sozialen Netzwerke ihrer Schulklassen. Zumindest in der deutschen Mig‐
rations‐ und Integrationsforschung ist der Fokus auf die Analyse von Gesamtnetzwerken bis‐
her relativ neu. Mit diesem Verfahren lassen sich z.B. die Niveaus der Segregation zwischen 
den Gruppen in den Kontaktnetzwerken quantifizieren.  
 
Neu ist im Bereich der Integrationsforschung die vergleichende Analyse organisationsökolo‐
gischer Prozesse, d.h. u.a. Gründungen und Auflösungen von Organisationen, und ihren Ein‐
fluss  auf  die  Arbeitsmarktmobilität  von Migranten  und  Einheimischen.  Diese  Perspektive 
wird bislang ausschließlich im Arbeitsgebiet Migration und Stadtforschung an der Universität 
Bremen verfolgt.  
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Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Enis  Bicer,  *1981,  Studium  der  Sozialwissenschaften  an  der  Universität Mannheim,  Dipl. 
Soz.‐Wiss.; Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Arbeitsgebiet „Migration und Stadtforschung“ 
(seit  6/2010)  ‐‐‐  Projektmitarbeiter  für  das  DFG‐Projekt  „Integration  durch  Freundschaft? 
Dynamiken  sozialer  Assimilation  von  Kindern  aus Migrantenfamilien  in multiplexen  Peer‐
netzwerken”. 
 
Anna Gansbergen, M. A., *1984, Studium der Soziologie, Pädagogik und Germanistik an der 
Nationalen Universität Dnepropetrovsk  (Ukraine) und an der  Julius‐Maximilians‐Universität 
Würzburg (Deutschland). Von 2007 bis 2010 studentische Hilfskraft, von 2008 bis 2010 Tuto‐
rin  für Datenerhebung und Datenauswertung und Anfang 2010 wissenschaftliche Hilfskraft 
am Institut für Politikwissenschaft und Sozialforschung der Universität Würzburg. Seit März 
2010 wissenschaftliche Mitarbeiterin mit dem  Schwerpunkt Migration und  Stadtforschung 
am Institut für empirische und angewandte Soziologie (EMPAS) der Universität Bremen. 
 
Janna Teltemann, Dipl. Soz., *1980, wissenschaftliche Mitarbeiterin am  Institut  für empiri‐
sche und angewandte Soziologie (EMPAS) und am Sonderforschungsbereich 597 „Staatlich‐
keit  im Wandel“  an  der Universität  Bremen.  Forschungsschwerpunkte: Migration  und  In‐
tegration, Bildungspolitik, Stadtforschung.  
 
Maximilian  Trommer, *1983,  Studium der  Sozialwissenschaften  an der Universität Mann‐
heim,  Dipl.  Soz.‐Wiss.;  Wissenschaftlicher  Mitarbeiter  im  Arbeitsgebiet  „Migration  und 
Stadtforschung“  (seit 1/2012)  ‐‐‐ Projektmitarbeiter  für das BMBF‐Projekt „Die Rolle schul‐
bezogener  sozialer Netzwerke  für Abiturleistung und Berufswahl einer  sozial und ethnisch 
heterogenen Schülerschaft“. 
 
Michael Windzio,  *1970,  Studium der  Soziologie, Politischen Wissenschaften, Psychologie 
und Erziehungswissenschaften an der Universität Heidelberg, M.A. Soziologie. Wissenschaft‐
licher Mitarbeiter  am  SFB  186 und Assistent  an der Universität Bremen,  stellvertretender 
wissenschaftlicher  Direktor  am  Kriminologischen  Forschungsinstitut  Niedersachsen,  seit 
2006  Prof.  für  Soziologie,  Schwerpunkt Migration  und  Stadtforschung  an  der  Universität 
Bremen.  Seit  2010  Direktor  des  Instituts  für  Empirische  und  Angewandte  Soziologie 
(EMPAS). 
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Projekte 

Die Rolle schulbezogener sozialer Netzwerke für Abiturleistung 
und  Berufswahl  einer  sozial  und  ethnisch  heterogenen  Schülerschaft.  (2012‐2014, 
Förderung: BMBF, Leiter: Michael Windzio, Dirk Fornahl), 359.515,00 € 
 
In bisherigen Studien zur ethnischen und sozialen Bildungsungleichheit blieb unberücksich‐
tigt, dass die sozialen Beziehungen der Schülerinnen und Schüler nicht zufällig verteilt, son‐
dern selektiv nach sozialer und ethnischer Homophilie strukturiert sind. Über die kulturelle 
Kapitalausstattung ihrer Interaktionspartner erwerben, verändern oder festigen sich die Ein‐
stellung zur Schule und zur Schulleistung. Auch die Qualität der Unterstützung  in Lerngrup‐
pen, die u.a.  in der Phase vor den Abiturprüfungen besonders wichtig sind, hängt von der 
Kapitalausstattung  der Netzwerke  ab.  In Deutschland  stammen  Schülerinnen  und  Schüler 
mit Migrationshintergrund allerdings überproportional häufig aus bildungsfernen Elternhäu‐
sern. Sie haben bei gegebener ethnischer Homophilie gegenüber statushohen Schülerinnen 
und  Schülern  einen  Nachteil  hinsichtlich  der  Kapitalausstattung  ihrer  Kontakt‐  und  Lern‐
netzwerke. Andererseits zeigen Befunde für bestimmte Migrantengruppen in den USA, dass 
eine enge Bindung an die eigene ethnische Gemeinschaft auch positive Effekte haben kann. 
Unbeantwortet  ist bisher die Frage, ob die Komposition der Netzwerke  in der gymnasialen 
Oberstufe und sich verfestigende Defizite  in der Sozialkapitalausstattung Benachteiligungen 
bei  den  Abiturprüfungen  verschärfen  und  die  Berufswahl  determinieren,  bzw.  in welcher 
Form eine jeweilige Form von Sozialkapital sich positiv auf Lernmotivation und Schulleistung 
auswirkt: Wie bilden sich soziale Netzwerke? Welche Rolle spielt die geographische Nähe bei 
der Netzwerkbildung? Sind die Lern‐ und Arbeitsnetzwerke von Schülern und Schülerinnen 
durch sozial selektive Beziehungen geprägt, lernen also tendenziell Schüler und Schülerinnen 
aus  Akademikerfamilien  unter  sich,  ebenso  wie  Schüler  und  Schülerinnen  aus  eher 
bildungsfernen Elternhäusern? Wenn dies der Fall  ist – welche Folgen ergeben sich daraus 
für die Schulmotivation, Schulleistungen und die Berufswahl? 
 
Im Projekt soll auf Basis eines netzwerkanalytischen Ansatzes diesen Fragen nachgegangen 
werden. Komplementär dazu wird untersucht, ob es aufgrund von sozialen Segregationspro‐
zessen und inter‐ethnischen Konflikten zu ethnischen Schließungen von Lern‐ und Unterstüt‐
zungsnetzwerken kommt, die aufgrund der unterschiedlichen Kapitalausstattung der Netz‐
werke bestehende Ungleichheiten des allgemein bildenden Schulsystems auch  in der Ober‐
stufe  noch  verstärken.  Dabei  sollen  auch  Merkmale  der  bisherigen  Schulbiographie  der 
Schülerinnen und  Schüler als mögliche Determinanten der Netzwerkintegration modelliert 
werden. Die Studie beruht dabei auf einer quantitativen Primärdatenerhebungen und einer 
begleitenden qualitativen  Erhebung  in Abiturientenjahrgängen bzw. bei  Lehrerinnen/  Leh‐
rern  in  Bremen.  Es werden  Ergebnisse  erwartet, welche  die  Entwicklung  von  Handlungs‐
empfehlungen für Schulen und Bildungspolitiker ermöglichen. 
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Integration durch Freundschaft? 
Dynamiken sozialer Assimilation von Kindern aus Migrantenfamilien  in multiplexen Peer‐
netzwerken. (2011‐2013, Förderung: DFG, Leiter: Michael Windzio, Matthias Wingens), ca. 
170.000.‐ € 
 
Aus der Perspektive des  frühen  Lebenslaufs wird die  Integration  von Kindern mit Migrati‐
onshintergrund  in soziale Beziehungsstrukturen  ihrer Schulklassen untersucht. Das verwen‐
dete Erhebungsverfahren gestattet eine Längsschnittanalyse multiplexer Gesamtnetzwerke 
von Schulklassen, so dass auch über die potenziellen Interaktionspartner, die ein Kind in ei‐
ner  jeweiligen  Kontaktdimension  nennen  kann,  alle  in  der Befragung  erfassten Merkmale 
verfügbar  sind. Diese Netzwerkperspektive  ist  relevant, weil  Kinder mit Migrationshinter‐
grund in Schulformen mit überproportional vielen Kindern aus bildungsfernen Elternhäusern 
und Kindern mit Migrationshintergrund übergehen. Unbeantwortet  ist bisher die Frage, ob 
die Neukomposition der Netzwerke und die sich verfestigenden Defizite in der Sozialkapital‐
ausstattung Benachteiligungen  im Schulsystem verschärfen. Auf Basis von Gesamtnetzwer‐
ken  in  Kombination  mit  einer  lebenslaufsoziologischen  Perspektive  institutionalisierter 
Übergänge wurden  schulische und soziale  Integrationsprozesse von  jungen Migranten und 
Migrantinnen  bislang  nicht  untersucht.  In  dem  Längsschnittprojekt wird  daher  netzwerk‐
analytisch nach den Ursachen für unterschiedliche Formen der Integration gefragt und deren 
Folgen  u.a.  für  die  Schulmotivation,  das  Problemverhalten  sowie  die  Schulleistung  unter‐
sucht. 
 
Windzio, Michael (2010): Friendship Assimilation and Ethnic Homophily of Young Immigrants 
in the U.S. and Germany. American Institute for Contemporary German Studies. Washington, 
D.C.  (AICGS  Transatlantic  Perspectives,  December  2010).  Online  verfügbar  unter 
http://www.aicgs.org/documents/pubs/atp/windzio2010.pdf. 

Winkler, Niels; Zentarra; Annabell; Windzio, Michael (2011): Homophilie unter guten Freun‐
den. Starke und schwache Freundschaften zwischen Kindern mit Migrationshintergrund und 
einheimischen Peers. In: Soziale Welt, Jg. 62, S. 21–39. 

Windzio,  Michael  (2011):  Ethnische  Segregation  in  Freundschaftsnetzwerken.  Unit‐Non‐
Response  und  Imputation  in  einer  Befragung  von  Schulklassen.  In:  Hennig, Marita;  Steg‐
bauer,  Christian  (Hg.):  Ethnische  Segregation  in  Freundschaftsnetzwerken.  Unit‐Non‐
Response und Imputation in einer Befragung von Schulklassen. Wiesbaden: VS Verlag. 

Windzio, Michael  (2012):  Integration  of  immigrants’  children  into  inter‐ethnic  friendship 
networks: The role of “intergenerational openness”. In: Sociology, 46, S. 251‐271. 

 
Internationalisierung von Bildungspolitik: Folgen der PISA‐Studie und des Bologna‐Prozes‐
ses.  (2011‐2014,  Förderung:  DFG,  SFB  579,  Leiter:  Kerstin  Martens;  Michael  Windzio), 
564.600.‐€ 
 
Das politikwissenschaftliche und soziologische Teilprojekt untersucht in der dritten Phase die 
Folgen der veränderten Konstellation von Staatlichkeit für die Outcomes von Bildungspolitik 
sowie die Reaktionen relevanter Akteure auf den Wandel. Diese Folgen sind von sozialpoliti‐
scher Bedeutung, wenn Bildung  im Zuge einer  „Re‐Kommodifizierung“  zu einem  zentralen 
Aspekt des normativen Gutes Wohlfahrt wird. Das Teilprojekt untersucht erstens, wie sich 
die Internationalisierung von Bildungspolitik – jeweils moderiert durch Reformen nationaler 
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Bildungspolitiken – auf Niveauveränderungen in der Bildungsproduktion und auf die Gleich‐
heit der Teilhabe an Bildung auswirkt. Wie verändern der Bologna‐Prozess und die PISA‐Stu‐
die die Leistungsfähigkeit nationaler Bildungssysteme, unter anderem hinsichtlich der Kom‐
petenzvermittlung  und  der  Kompetenznachfrage  auf  Arbeitsmärkten?  Inwieweit  sind  die 
faktischen Veränderungen der Outcomes mit den bildungspolitischen Zielen der EU und der 
OECD vereinbar? Zweitens werden die Bewertungen des Wandels und die daraus  resultie‐
renden  Strategien der Einflussnahme politikfeldrelevanter Akteure  in  formellen und  infor‐
mellen bildungspolitischen Entscheidungsprozessen untersucht.  Inwieweit hat sich die sub‐
jektiv wahrgenommene Situation der Betroffenen  verbessert oder  verschlechtert? Welche 
Akteure reagieren aus welchen Gründen eher mit Protest oder mit Unterstützung des Wan‐
dels? Die Folgen der  Internationalisierungsprozesse  für die  tertiäre und die  sekundäre Bil‐
dungsstufe werden vor dem Hintergrund der  in der ersten Projektphase formulierten Krite‐
rien der effizienten Performanz und der Gleichheit evaluiert. Für Länder der OECD werden 
regressionsanalytisch die Veränderungen der Outcomes untersucht.  Zusätzlich werden  für 
Deutschland, die Schweiz, England und Neuseeland quantitative Analysen von Bildungs‐ und 
Erwerbsverläufen  sowie  qualitative Analysen  zur Wahrnehmung  der  Folgen  durch  die Be‐
troffenen und deren Reaktionen durchgeführt. Für diese vier Länder  liegen detaillierte Be‐
funde  über  die  Rückwirkungen  der  Internationalisierung  von  Bildungspolitik  auf  nationale 
Bildungssysteme vor. 
 
Martens,  Kerstin; Nagel, Alexander‐Kenneth; Windzio, Michael; Weymann, Ansgar  (2010): 
Transformation  of  education  policy.  Basingstoke:  Palgrave Macmillan  (Transformations  of 
the state). 

Windzio, Michael; Martens, Kerstin; Nagel, Alexander K. (2010): Education policy, globaliza‐
tion, and the changing nation state ‐ Accelerating and retarding conditions. In: Martens, K.; 
Nagel, A..‐K.; Windzio, M.; Weymann, A. (Hg.), S. 261–276. 

Schlicht‐Schmälzle, R., Teltemann, J., Windzio, M. (2011): Deregulation of education? What 
does it mean for efficiency and equality? TranState Working paper No. 157 

Teltemann, J., Windzio, M. (2011) Die „kognitive Exklusion“ junger Migranten im Länderver‐
gleich: Effekte institutioneller und sozialstruktureller Faktoren. Berliner Journal für Soziologie 
21, 335‐361. 

 
Auszug aus dem Elternhaus bei jungen Erwachsenen türkischer Herkunft: 
Wertorientierungen  des  Vaters,  sozialer  Status  und  intergenerationale  Beziehungen  als 
Kontextbedingungen.  (2008‐2009,  Förderung: BMI,  Leiter: Michael Windzio; Can Aybek), 
46.710.‐ € 
 
Aus einer generationen‐ und lebenslaufsoziologischen Perspektive stellt sich unter anderem 
die Frage,  inwiefern diese „Gleichzeitigkeit des Ungleichzeitigen“  in Migrantenfamilien mit 
innerfamiliären  Spannungen  einhergeht, die  sich  auf das  Timing des Auszugs  aus dem  El‐
ternhaus auswirken. Darüber hinaus ist von Interesse, wie sich die wahrgenommene Qualität 
der Beziehung zwischen Eltern‐ und Kindergeneration auf die Auszugsrate auswirkt, da diese 
ebenfalls  Hinweise  auf  Konflikte  liefert,  die  als  push‐Effekte  wirken  können.  Aus  einem 
Blickwinkel, der die Beziehungen zwischen den Generationen hervorhebt, stellt sich zudem 
die Frage nach einer Transmission des  familiären Konfliktpotenzials:  fördern Personen, die 
problematische  Beziehungen  zu  ihren  eigenen  Eltern  hatten,  selbst  wiederum  Konflikte, 



 

48 

durch  die  sich  die  Auszugsrate  der  eigenen  Kinder  erhöht? Die  zentralen  familiären  Kon‐
textfaktoren des Auszugs aus dem Elternhaus verorten wir  im Folgenden  in drei Dimensio‐
nen:  in der sozialstrukturellen Dimension, der kulturellen Dimension sowie  in der  interakti‐
ven Dimension.  In  der  sozialstrukturellen Dimension wirkt  die  soziale Herkunft  der  Eltern 
gemessen an Bildungsniveau und Beruf. In der kulturellen Dimension ist die Auszugsrate der 
Kinder durch Wertvorstellungen der Eltern beeinflusst. Darüber hinaus spielt die interaktive 
Dimension eine  zentrale Rolle,  indem die Beziehungsqualität  zwischen Eltern und Kindern 
auszugsfördernd oder –hemmend wirkt. Zusätzlich ist es in der interaktiven Dimension auch 
möglich, dass die Beziehungsqualität von der Großeltern‐ zur Elterngeneration vererbt wird 
und Einfluss auf die Auszugsraten der Kindergeneration hat.  Sind es nicht möglicherweise 
gerade jene Personen mit problematischen Beziehungen zu ihren Eltern, die in ihrer eigenen 
Familie ein soziales Klima herstellen, welches die Kinder als push‐Faktor wahrnehmen? Diese 
Herangehensweise führt somit zu einem Modell, in dem sich die Analyse über einen Zusam‐
menhang von drei Generationen erstreckt. Unsere Studie nutzt daher das Analysepotenzial 
des GGS, indem das Auszugsverhalten von Kindern aus dem Elternhaus aus einer innovativen 
Mehrebenenperspektive u.a. in Abhängigkeit von (zeitkonstanten) Merkmalen des Familien‐
kontextes untersucht wird. 
 

Windzio, Michael; Aybek, Can  (2009): Der Auszug aus dem Elternhaus  junger Erwachsener 
türkischer und deutscher Herkunft: Die Rolle  von Wertorientierungen und  intergeneratio‐
nalen Beziehungen.  In: Ette, Andreas; Ruckdeschel, Kerstin; Unger, Rainer  (Hg.): Potenziale 
intergenerationale  Beziehungen.  Chancen  und  Herausforderungen  für  die  Gestaltung  des 
demografischen Wandels. Würzburg: Ergon, S. 249–279. 

Windzio, Michael (2011): Linked life‐events. How culture matters for leaving parental home 
in Turkish  immigrant and native families  in Germany. In: Wingens, Matthias; deValk, Helga; 
Windzio, Michael; Aybek, Can (Hg.): Migration and the life course. Berlin [u.a.]: Springer . 

 
 
Die Schwerpunkte  in der Lehre  liegen  im Bereich der Migrations‐ und Stadtforschung, der 
Bildungsforschung sowie auf den quantitativen Methoden der empirischen Sozialforschung. 
Einen hohen Stellenwert hat ebenso die Ausbildung der Doktoranden an der BIGSSS. 
 
 
Bei der DFG wurde ein Vorantrag auf Finanzierung einer Forschergruppe zum Thema „Inter‐
dependenzen von räumlicher Mobilität, Migration und Prozessen regionaler Differenzierung“ 
eingereicht. Für die Phase der Vorantragstellung hat Prof. Windzio die Rolle des Sprechers 
übernommen, federführend den theoretischen Rahmen entwickelt und zusammen mit Prof. 
Mossig eine Teilprojektskizze beigetragen. Dieser Antrag wurde seitens der DFG leider nicht 
zur weiteren Ausarbeitung empfohlen. 
 
Ein weiterer  Antrag  auf  Forschungsförderung wurde mit  Bezug  auf  Ausschreibungen  des 
BMBF in Kooperation mit Dr. Dirk Fornahl (BAW) gestellt, jedoch abgelehnt.  
- Die  Rolle  sozialer  Netzwerke  für  die  Studienleistungen  in  ethnisch  diversen 

Universitäten (eingereicht im Mai 2010, abgelehnt). 
 
Projektantrag  für das Teilprojekt C4  im Sonderforschungsbereich 597  Internationalisierung 
von Bildungspolitik wurde gemeinsam mit Frau Prof. Kerstin Martens fertig gestellt und nach 
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der  Begehung  im  September  2010  von  der DFG  positiv  beurteilt.  Endgültig  positiv wurde 
über die Bewilligung im November 2010 entschieden, so dass auch die dritte Phase des Pro‐
jektes ab  Januar 2011 durchgeführt werden kann. Bereits  im Herbst 2010 wurden die For‐
schungsarbeiten der dritten Phase vorbereitet.  
 
Mit Mitteln, die dem Arbeitsgebiet von Prof. Windzio vom German Marshall Funds (10.000.‐ 
€) bereitgestellt wurden, wurde  im September 2010 die  internationale Tagung  Integration 
and Inequality in Educational Institutions im Tagungshaus am Teerhof durchgeführt, bei der 
Kolleginnen und Kollegen aus Großbritannien, den Niederlanden und Deutschland ihre neue‐
ren Forschungsarbeiten vorstellten. Aus dieser Tagung entsteht ein Sammelband, der beim 
Springer Verlag erscheint: 
 
Michael Windzio (ed.) (2012): Integration and Inequality in Educational Institutions. Springer. 
 
Für den Beginn des Forschungssemesters wurde erfolgreich ein DAAD‐Stipendium (10.000.‐ 
USD)  beantragt, welches  einen  zweimonatigen Aufenthalt  am American  Institute  for  Con‐
temporary German Studies (AICGS) in Washington D.C. ermöglichte. Dort wurde eine verglei‐
chende Studie mit dem Titel Friendship assimilation and ethnic homophily of young  immig‐
rants  in the U.S. and Germany durchgeführt,  im Rahmen eines 90min. Seminars vorgestellt 
und  in Form einer Online‐Publikation veröffentlicht. Eine Fortführung der Studie auf Basis 
umfangreicherer U.S.‐Amerikanischer Daten  ist  vorgesehen.  Zu diesem  Zweck wurden mit 
Mitteln  des  EMPAS  die Daten  der National  Longitudinal  Study  of Adolescent Health  (Add 
Health) angeschafft.  

Publikationen aus dem Arbeitsgebiet seit 2007 

Michael Windzio 
 
Edited Volumes 
 
Windzio, M. (ed.) (2012):  Integration and  Inequality  in Educational  Institutions. Springer (in 
press). 

Wingens, M, Windzio, M., De Valk, H., Aybek, Can (eds.) (2011): A Life‐Course Perspective on 
Migration and Integration. Springer. 

Martens, K., Nagel, A., Windzio, M., Weymann, A. (eds.) (2010): Transformation of Education 
Policy. National Responses to the PISA Study and the Bologna Process. Houndmills: Palgrave. 

Hillmann, F., Windzio, M.(Hrsg.) (2008): Migration und städtischer Raum: Chancen und Risi‐
ken von Segregation und Integration. Verlag Barbara Budrich. 

 
Monographs 
 
Windzio, M. (2012): Regressionsmodelle für Zustände und Ereignisse. Wiesbaden: VS Verlag 
(im Erscheinen). 
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Gießelmann,  M.,  Windzio,  M.  (2012):  Regressionsmodelle  zur  Analyse  von  Paneldaten. 
Wiesbaden: VS Verlag. 

 

Journals 

 
Windzio, M.  (2012):  Integration  of  immigrants’  children  into  inter‐ethnic  friendship  net‐
works: The role of “intergenerational openness”. In: Sociology 46, 258‐271. 

Teltemann, J., Windzio, M. (2011) Die „kognitive Exklusion“ junger Migranten im Länderver‐
gleich: Effekte institutioneller und sozialstruktureller Faktoren. Berliner Journal für Soziologie 
21, 335‐361. 
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